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Politische TageSschau.
Die „Natioualztg." meldet: K a i s e r

W i l h e l m  befand sich am Freitag Abend 
im Kasino des 3. Gardenlanenregiments in 
Potsdam, als ihm ein Telegramm über­
reicht wnrde, das die Nachricht von dem 
A n  g r i f f e  a » s  K a i s e r  F r a n z  J o s e f  
enthielt. Kaiser Wilhelm erhob sich sofort, 
Verlas die Depesche nnd knüpfte eine An- 
w-.iche an, in der er m it herzlichen Worten 
seine Freude ausdrückte, daß die Gefahr von 
dem befreundeten «nd verbündeten M onar­
ch"« glücklich abgewendet wnrde. Oberst 
>-evost, der Kommandenr des ungarischen 
HnsareuregimentS Kronprinz W ilhelm in  
Keczekemet, welcher an dem D iner theil- 
uahm, erwiderte m it einige» Dankesworten 
auf die Rede des Kaisers.

Der Grund zum Rücktritt des i t a l i e ­
ni schen Kabinels ist eine Marineaffäre. I n  
letzter Zeit berichteten sozialistische «nd auch 
konservative B la tte r über Räubergeschichte«, 
welche die leitenden Persönlichkeiten im 
Marineressort, besonders aber den M arine­
minister Bettolo schwer belasteten. Der M i­
nister, sein Schwiegersohn und alle möglichen 
anderen Lente sollten beim Betrieb der S tah l­
werke von Terni M illionen eingesteckt haben, 
kurz, es sei nicht »nr .etwas*, sondern sehr 
viel sogar faul in besagter Verwaltung, Der 
gegenwärtige M inister des Aeußeren, Adm iral 
M orin , die erste M arineantoritä t Ita liens , 
verwies zwar jene Dinge sammt nnd sonders 
ins Fabelreich, aber der Umstand, daß der 
angegriffene M inister Bettolo nicht nur eine 
Enquete, die doch seine Unschuld sonnenklar 
beweisen mußte, sondern sogar jede Berlenm- 
dnngsklage gegen seine Anschwärze».- vermied, 
trng nicht eben zur Klärung der Sache bei. 
Es wurde» Anträge in der Kammer gestellt, 
welche eine Untersuchung verlangten. N ur 
m it 188 gegen 149 Stimmen ist, trotzdem 
olniardelki förmlich die Vertrauensfrage ge- 
stellt hatte, dieser Ansturm von, Kabinett ab­
geschlagen worden. Die Regierung hat den 

-> Eindruck bekommen, daß sie ihrer Anhänger 
nicht mehr ganz sicher sei. Und in der That 
scheint in der Gruppe Rndini gegen den M i­
nister des Inne rn  G io litti, die eigentlich führende 
Persönlichkeit des Kabinets, stark in tr ig ir t  
zu werde». Es w ird aber nicht angenommen, 
daß ein vollständiger Systemwechsel eintreten

werde, man erwartet in Rom nur eine Neu­
bildung des Kabinets. — Wie die „T ribuna* 
weiter meldet, gab Marineminister Bettolo 
den Entschluß zu erkennen, seine Entlaffnng 
zu nehmen, damit er sich freier gegen die 
Anschuldigungen vertheidigen könne, die gegen 
ihn erhoben wurden. — Und eine heute 
vorliegende Meldung besagt: Der bisherige 
Marineminister Bettolo hat den sozialistischen 
Abgeordneten F e rri und das sozialistische 
B la tt „A van ti* wegen der gegen ihn er­
hobenen Beschuldigungen gerichtlich verklagt. 
„A vanti* erklärt sich befriedigt und meint, 
eS sei dasselbe, ob durch den Gerichtshof 
oder eine Marine-UntersuchuugS-Kommission 
Klarheit geschaffen werde.

Der P a p s t  befindet sich, so meldet 
Wolffs Bureau von» Sonnabend anS Rom 
entgegen auswärts verbreiteten Meldungen, 
vollkommen wohl; D r. Lapponi sei schon seit 
zwei Tagen nicht im Vatikan gewesen.

Die f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n -  
k a „» in e r  nahm in zweiter Lesung m it 220 
gegen 45 Stimmen den Gesetzentwurf an, 
durch welchen die M ilitärdieustzeit aus zwei 
Jahre festgesetzt w ird. —  Die m it der Kon- 
kordatsfrage befaßte Kommission der Depn- 
tirtenkammer hat sich m it 17 gegen 16 
Stimmen im P rinzip  fü r Kündigung des 
Konkordats nnd Trennung von S taa t und 
Kirche ausgesprochen.

Die j a p a n i s c h  - r u s s i s c h e n  Be­
ziehungen scheinen sich freundlicher zn ge­
stalten. Der russische Kriegsminister Knro- 
patkin ist am Freitag in Tokio eingetroffen, 
wo er als Gast deS Kaisers weilt. Die 
B lä tte r von Tokio betrachten den Besuch als 
gute« Zeichen.

Z ur Lage in M a z e d o n i e n  hat die 
Pforte der österreichisch-ungarischen und der 
russischen Botschaft schriftliche Einzelheiten 
über die seitens des Komitees an verschiedenen 
Orten jüngst verübten Morde, Entführungen 
und sonstigen Grenelthaten, sowie über die 
Waffeufunde in den Kreise» Radowitsch nnd 
Osmanie im Vikajet Uesküb mitgetheilt. Ei» 
zweiter Bericht der Pforte besagt: Acht bul­
garische Banden überschritten die Grenze, 
doch wurden die M itglieder derselben inner­
halb einer Woche theils getödtet oder zer­
streut, theils haben sie sich wieder über die 
Grenze zurückgeflüchtet. Die bulgarische Be­

völkerung der drei mazedonischen VilajetS be­
ginnt, die von dem Komitee stammenden 
Waffen abzuliefern.

Z u r Unterdrückung eines Fischeraufruhrs 
im nördlichen N o r w e g e n  sind, wie man 
der „Täg l. Rundschau* aus Christiania 
meldet, Kriegsschiffe m it größeren Truppen- 
abtheilnngen, darunter A rtille rie , abgesandt 
worden. Sobald diese Verstärkungen der 
an O rt nnd Stelle bereits vorhandenen 
Truppen eingetroffen sei» werden, soll m it 
aller Thatkraft eingeschritten nnd die Rä­
delsführer verhaftet werden. Die m it Re- 
mingtongewehren bewaffneten Fischer haben 
den Behörde» erklärt, daß sie Widerstand zu 
leisten entschlossen seien, fa lls man versuchen 
sollte, ihre Führer zn verhaften. Die Lage 
w ird  als ernst betrachtet.

Das Ende der Revolution in  V e n e ­
z u e l a  ist thatsächlich gekommen. Wie eine 
Wolff'sche Depesche aus CaraeaS meldet, ließ 
M atos bekannt machen, er gebe zu, daß die 
Revolution beendet ist, er erkenne Castro an 
nnd erbitte die Erlaubniß, nach Caracas zu­
rückzukehren.

I n  C h i n a  ist nach einer Reutermeldnug 
der Bau der Eisenbahn Shanghai-Nanking 
durch kaiserliches Dekret einer englischen 
F irm a übertrage» worden. Die Linie w ird 
einen Aufwand von 3250000 Pfund S ter­
ling erfordern, die durch eine von der chine­
sischen Regierung garantirte 5 prozentige An­
leihe, welche zum Kurse von 90 Proz. aus­
gegeben w ird , aufgebracht werden sollen. 
Die Bahn, welche in fünf Jahren fertig sein 
soll, darf bestimmungsgemäß nnter keine 
andere als englische Kontrole gebracht werden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 15. Ju n i 1903.

— Se. Majestät der Kaiser hörte vor­
gestern Abend im Renen Pala is den Vortrug 
des Chefs des Zivilkabinets W irk!. Geh. Raths 
D r. v. Lncauns. Gestern morgen besuchten 
beide Majestätei» den Gottesdienst in den 
Co»»»»»S. Um 11 Uhr empfing Se. M aje­
stät den Geh. Reg.-Rath Professor Oben, 
sowie die M a le r Oetken und Berg zur V or­
stellung von Entwürfen nnd Kartons zur 
Ausschmückung der Heilig-Blut-Kapelle zum 
heiligen Grabe. Nachmittags besuchten die 
Majestäten die Ruderregatta in Grünau. Znr

Abenbtafel bei Ih re n  Majestäten am Sonn­
abend Abend war W irk l. Geh. Rath D r. von 
LucauuS geladen, -u r M ittagsta fe l am gest­
rigen Sonntag Botschafter v. Radowitz. Heute 
Morgen hörte der Kaiser die Vortrüge des 
Chefs des Zivilkabinets W irk l. Geh. Raths 
D r. v. LucannS nnd des Hosbauraths Jhne. 
Vorher besuchten beide Majestäten das Mauso­
leum an der Friedenskirche; Se. Majestät 
der Kaiser legte einen Kranz am Sarge weiland 
S r. Majestät Kaiser Friedrichs nieder.

— Am hentige» Todestage weiland S r. 
Majestät Kaiser Friedrichs I I I .  erschiene» 
gegen 8 '/ ,  Uhr vormittags Seine Majestät 
der Kaiser nnd Ih re  Majestät die Kaiserin 
in» Mausoleum «nd legten am Sarkophage 
Kaiser Friedrichs einen Lorbeerkranz m it 
weißen Nelken und Orchideen nieder. Gegen 
12 '/, Uhr tra f Seine kaiserliche Hoheit der 
Kronprinz am Mausoleum ein, wo er von 
einer Abordnung des OffizierkorpS deS Regi­
ments Kronprinz erwartet wnrde, die einen 
Kranz aus Lorbeer nnd Palmwedel» m it weißer 
Schleife überbrachte. I n  Begleitung derselbe» 
legte der Kronprinz hierauf den Kranz an» 
Sarkophage Kaiser Friedrichs nieder. Auch 
Prinz Friedrich Leopold nnd verschiedene 
OsfizierkorPS, sowie Kriegervereine legte» 
Kränze an» Grabe nieder.

— Der Erbprinz von Sachsen-Meiningen 
w ird  nach einem Telegramm aus Bresla» 
in seiner Eigenschaft als Inspekteur der 
zweiten Armeeinspektion den diesjährigen 
Kaisermanövern beiwohnen. Den» Erbprinzen 
w ird  voraussichtlich das Schiedsrichteramt 
an einem oder zwei der Manövertage zu­
fallen. An» letzten Manövertage soll ein 
großes Manöver aller vier an den Uebungen 
betheiligte» ArmeekorvS nnter dem Befehl 
des Kaisers gegen einen »narkirten Feind 
stattfinden.

— Der Großherzog von Hessen hat den» 
hessische» Hilfskomitee für Kischinew eine 
»amhafte Summe überwiesen.

—  Der Großherzog von ToSkana ist 
Freitag Nachmittag in Lindau eingetroffen; 
er gedenkt zwei Tage dort zu verweilen und 
sich dann zu seiner Tochter, der Fürstin 
Hoheulohe - Bartenstein, zu begeben. Dr« 
Rechtsanwälte Lachenal nnd D r. Zehme 
waren an» Mittwoch nnd Donnerstag in

Das Füchschm.
Roman vo» B. von der L a n cken.

----------  (Nachdruck Verbote«
^ .(64 Fortsetzn»»»,.)

Wahrend i„ ,  Zirkus alles zur Ruhe 
gangen, während droben im Schloß ein L i 
»ach dem anderen verlöschte nnd der Sch 
sie alle —  ob arm oder reich, ob Aristoki 
oder fahrend Volk —  für ein paar S inn t 
des Lebens Lasten und des Lebens Freut 
vergessen ließ, während dranßen ei» stur 
artiger Frühlingsw ind über die Erde brau 
nnd der Nachtwächter von Gumpertsdorf s 

sicher schützendes Obdach auf einer Schü 
Stroh hinter dem Pferdestall suchte, hnsä 

weiten, grauen M antel gehttl 
Gestalt über den Bleichplatz, blieb seknnd, 
lang überlegend stehe,, „nd schritt dann, du 
die weißen Steine an, Grabenrand rich 
geleitet, den Weg z ,„ „  Schloß hinan, i 
war Nazi. E r hatte keine Ruhe finden könnl 
trotz der großen körperlichen Strapazen, well 
dieser Reisetag und die Abendvorstellung s 
'hn gebracht. Bon dem Augenblick an, > 
drFüchSchen in, Hirkns nnter der vornehm 
Umgebung gesehen, war auch seine „na, 
M lic h e  Liebe zu ih r ans's neue in il 
/"end ig  geworden; es duldete ihn nicht r 

'»en, Lager. Leise stand er auf, kleidete s 
'"?d schlich hinaus. Seine Schlafgenoss 

sie Ä ? ," ' brauchte er keine Sorge z„ habe 
s»»d-? bfen den festen, ruhigen Schlaf i 
W as*'-g*w " körperlicher Arbeit Ermüd«'
wollte ̂ "« .b iuans trieb?  Was . .
nur, dak ^  wußte es selbst nicht, er fi. 
ersticken drinnen in dem engen Ri
der sei« < N ° ' gewaltig w ar der Anfr 

"  3-neres dnrchtobte. Die Nacht«!

der S turm , der an seinen» M antel riß nnd 
zerrte, die K raft, die er anwenden »nnßte, 
ihm beim Weiterschreiten entgegen zu arbeiten, 
alles dies that ihn» wohl, es brachte ihm E r­
leichterung, wenn es auch daS heiße Weh 
nicht auszulöschen vermochte.

Wie er sie liebte — o, »vle er sie liebte! 
E r ballte die Hände zu Fäusten «nd preßte 
sie gegen die S tirn , bis es schmerzte. Dann 
warf er sich auf den Erdboden an» Graben­
rain nnd drückte das glühende Gesicht in das 
nachtfenchte Gras.

Wie lange er so gelegen? Ob er doch 
eingeschlafen? Plötzlich fnhr er empor, es 
mußte Tagesanbruch sein, der Himmel zeigte 
eine rothe Färbung. E r sprang vollends anf 
und sah nm sich. Im  Osten zeigte sich der 
erste fahle Schimmer des TageS, die Thurm- 
nhr iin Städtchen verkündete die dritte Morgen­
stunde —  aber der Himmel? so tiefroth, so 
flammend der Schein.

„A llinächtiger*, schreit der Kunstreiter, 
„eS brennt, das Schloß brennt!*

E r stürzte in rasender Eile die Allee ent­
lang ; der Dachstuhl steht in Flammen nnd 
»in» die beiden Thiirmchen des westlichen 
Flügels züngelt die rothe Lohe. Unten anf 
dem Hofe, im Schlosse selbst, ist's nun auch 
lebendig geworden; der Inspektor eilt nach 
dein Spritzenhaus, die Pferde werden aus 
den Ställen gezogen, die Glocke der kleinen 
Dorfkirche tönt durch die Nacht, die Nachbarn 
des Gutes zn Hilfe rufend. Schauerlich tönt 
ih r Klageruf durch das Geheul des Sturmes, 
der das seine dazuthat, daß das Feuer immer 
rascher »in» sich greift und schon erschreckende 
Dimensionen angenommen hat. Die Gräfin 
und Rost haben ihre Morgengewänder über­

geworfen und eilen anf die Freitreppe hinans. 
Gras Götter nnd zwei auch als Gäste aus 
dem Schlosse »»eilende Herren siud bald z»ir 
Stelle. Der Inspektor giebt m it ruhiger Um­
sicht seine Befehle an der Spritze; der alte 
Kastellan nnd die Dienerschaft, der G raf und 
die Herren sind bemüht, vo» den Kostbarkeiten 
innerhalb des Schlosses zu bergen, »vas zu 
bergen ist. Die Gräfin »nd Rose eilen vo» 
eine»»» zum andern, da ertönt ein gellender 
Hilfeschrei nnd aller Augen wenden sich ent­
setzt nach den» Thurm  —  in den» schmalen 
Bogenfenster--------

„Füchschen — o Gott, M onika!* schreit 
die Komtesse und w ill in das Hans zurück­
eilen, da fühlt sie sich an» Arm gepackt und, 
erschreckt aussehend, blickt sie in das theilweise 
vo» Rauch geschwärzte, leidenschaftlich erregte 
Antlitz des Force-Reiters.

„Ich  werde sie retten, ich allein*, raunt 
er ih r heiser zi», nnd dann ist er verschwunden.

„Leitern her, Leitern her!* b rü llt er m it 
weithin schallender Stimme. Es war natür­
lich, daß jetzt alles andere in den Hintergrund 
tra t, »vo es sich »»»»»die Rettung eines Menschen­
lebens handelte, nnd mau schleppte an Leitern 
herbei, wessen man habhaft werden konnte, 
dazu Kette» und Stricke, »in sie aneinander 
zu reihen, denn die Höhe »var eine »licht un­
beträchtliche. M an versuchte sie anzulehnen 
— und tra t entmnthigt zurück, es fehlte noch 
ein Stück, gut Manneshöhe; m it vor Ber- 
zweiflnng rollenden Augen sieht Nazi Frösche! 
um sich; da entdeckt er unter den Umstehenden 
einen jungen Akrobaten seiner Gesellschaft.

„Heda, Lews*, ru ft er, „hierher und dann 
langsam m ir nach. die Leiter hinans, ich reiche

Ihnen das Mädchen, sie ist leicht wie eine 
Feder.*

„Keine Sorge*, eutgegnete der andere, nnd 
rasch «nd gewandt wie eine Katze klimmen die 
beiden empor; die Leitern schwanken und biegen 
sich, über ihnen loht das Flammenmeer» ei» 
glühender Funkenregen sprüht über sie herab 
nnd der S turm  tre ib t ihnen Qualm nnd 
Ranch ins Gesicht. Unten verharrt dichtge­
drängt in lautlosen», angstvollem Schweigen 
die Menge. Oben, in  der von» Feuer um- 
züngelte» Fensteröffnung, steht immer noch 
Monika'S Gestalt. Deutlich kann mau sie 
erkennen; das Haar, das sie fest um den Kops 
gewunden, leuchtet in» Feuerscheine tiefroth, 
wie Flamiuenzauber nmrahnit es das todt­
blaffe Gesicht, aus dem die Augen angstvoll 
hinabstarren in die grausige Tiefe oder sich 
verzweifelt rückwärts wenden —  hier wie dort 
sicherer, entsetzlicher Tod! Der W ind zerrt 
nnd reißt an ihren Gewändern, es ist ein 
grausiger Anblick. Hochanf schlagen Rauch 
und Flammen.

„Füchschen, FüchScheu —  ich komme, halt 
aus, ich komme!* ru ft Nazi empor; in dem­
selben Moment wankt es unter seinen Füßen, 
eine Sprosse der Leiter bricht; aber die K a lt­
blütigkeit des Zirkuskünstlers verläßt ihn nicht, 
ei» Salto niortale —  und er steht unten, anS 
einer Höhe, die bei einem nicht parirten S turz 
jede»»» anderen Sterblichen unfehlbar das Leben 
gekostet haben würde. E in einziger Schrei 
ans hundert Kehlen dnrchzittert die Lust, ein 
gellender Angstschrei voin Fenster her ertönt, 
Monika schwankt, ihre Hände lasse», da» 
rettende Fensterkreuz fahren, sie stürzt rück­
lings in das Zimmer hinein. Sekundenlang 
steht auch Nazi Frösche! wie betänbt — der



Lindau. Prinzessin Luise reist voraussichtlich 
am Dienstag ab.

—  Der Reichskanzler w ird, wie die 
„Nationalztg.* erfährt, den Kaiser auf der 
Reise nach Hamburg znr Enthüllung des 
Denkmals Kaiser Wilhelm I .  begleiten.

—  Geueralfeldmarschall Graf v. Wälder- 
see erhielt das Großkrenz des päpstlichen 
Pinsordens.

—  Der Jnstizminister Schönstedt seiert 
sein bOjähriges Dienstjnbilänm am 26. Okto­
ber. Der „Schief. Z tg .* wird aus Berlin  
geschrieben, daß Schönstedt nach diesem 
Jubiläum aus dem Amt scheiden werde.

—  Der bayerische Ministerpräsident Frhr. 
v. Podewils wird sich am Mittwoch dem 
König von Württemberg in Friedrichshafen 
vorstellen.

— Der badische Gesandte in Berlin D r. 
von Jagemann wird, wie der „Kölnischen 
Zig." bestätigt wird, demnächst in den Ruhe­
stand treten.

—  Geh. Rath Pros. Schweninger ist vor 
drei Tagen nicht unbedenklich erkrankt. Sein 
Befinden hat sich jedoch inzwischen wesentlich 
gebessert.

—  Der „Reichsanz.* veröffentlicht die 
Verleihung der Brillanten znm Kronenorden 
erster Klasse an den Präsidenten der Justiz- 
vrNfnugskommission Wirklichen Geheimen 
Rath Stötzel.

—  Wie die „Nationalztg.* erfährt, ist
M itinhaber der Banksirma S . Bleichröder, 
Hans Bleichröder, schwer erkrankt: sein
Zustand ist bedenklich.

—  Die offiziöse „Nordd. Alls. Zeitung*
schreibt: Die „Preußische Korrespondenz"
hat einen angeblichen Ausspruch des Kaisers 
verbreitet» wonach der Kaiser vor einiger 
Zeit im Kasino eines vornehmen schlesischen 
Regiments geäußert habe» soll: „Ich kann 
nur Amerikaner gebrauchen!* —  W ir sind 
zu der Erklärung ermächtigt, daß der Kaiser, 
der übrigens seit nahezu zwei Jahren in 
keinem Kasino eines schlesischen Regiments 
gewesen ist» einen solchen Aussprnch nicht 
gethan hat. Das schließt natürlich nicht
aus, daß der Kaiser die Eigenschaften der 
Amerikaner, die ihnen eine so bedeutende 
Stellung im Erwerbsleben verschafft haben, 
in vollem Maße anerkennt.

—  Gegenüber der Nachricht, daß die E r­
richtung eines neuen Oberlandesgerichts 
in Düsseldorf schon im Jahre 1904 in An­
griff genommen werden soll, versichert die 
„Köln. Z tg .*, daß bisher weder ein solcher 
Beschluß gefaßt ist, noch daß Aussicht vor­
handen ist, daß bereits in den Etat für 1904 
eine Forderung für die künftige Errichtung 
aufgenommen werden wird.

—  Die ständige Ausstellung für Arbeiter­
wohlfahrt wurde am Sonnabend in Char- 
lottenburg durch den Staatssekretär von Po- 
sadowsky eröffnet.

—  Nach einer Meldung aus Eisenach 
beschloß die daselbst tagende Kirchenkonferenz 
fast einstimmig die Einigung der deutschen 
evangelischen Landeskirchen, vorbehaltlich der 
Zustimmung der vorgesetzten Behörden.

— Der Burenoberst Schiel ist am Frei­
tag »ach längerem Krankenlager gestorben.

—  Der Kurpfuscher Franz Narben- 
kotier ist an Bord eines englischen Dampfers 
in Hamburg eingetroffen.

Sprung w ar ein gewaltiger —  aber nur 
sekundenlang, dann fliegt er fast die Leiter 
hinan. Zum zweitenmal wagt er denTodes- 
gang und jetzt erreicht er sein Ziel. Ein 
grausiges Schauspiel bietet sich den unten 
Harrenden.

Auf der obersten Sprosse steht, leicht ge­
beugt, den Rücken gegen die M auer gepreßt, 
der Akrobat. Seine beiden Hände bietet er 
Nazi, und gestützt, gehoben von diesen ge­
waltigen Arme» mit den stählernen Muskeln, 
schwingt sich sein klastischer Körper empor, 
erst auf die Knie —  die Leitern und die Ge­
stalten der M änner hoch in den Lüften 
schwanken, —  dann noch ein Ruck, —  Nazi 
steht auf den Schultern des anderen und seine 
Hände greifen nach dem inneren Fensterbrett. 
Heulend fährt der Sturm  um das Thürmchen 
nnd eine Wolke von Qualm, Ranch und 
Flammen schlägt hinter ihm zusammen; er 
ist im Innern verschwunden.

„Gott, großer, allmächtiger Gott, erbarme 
Dich, rette sie —  a lle !' ruft Gräfin Korpstedt, 
mit Rose auf die Kniee sinkend; laut und leise 
ringt sich von den Lippen nnd aus den Herzen 
der anderen dasselbe heiße Flehen für die 
todesmuthigen M änner nnd das Mädchen 
dort oben.

Bange Minuten vergehen, den Menschen 
unten dünken sie eine Ewigkeit.

„Da, da — da ist er, er hält sie*, rnft 
es jetzt aus der Menge. Zm  Fensterrahmen 
steht Nazi Fröschel, in seinen Armen hält er 
Monika. Ein kurzer Anruf, der Akrobat streckt 
beide Hände empor nnd nimmt die zarte Ge­
stalt in Empfang; fragend blickt er den Ge­
fährten a«. ^Fortsetzung folgt.)

—  Der Abgeordnete Otto Arendt hat in 
dem hiesigen Blatte „Der Tag* die Be­
hauptung aufgestellt, daß das Fünfmarkstück 
überall «»wichtig sei und jeder Versuch, diese 
Münze dem Verkehr anfznzwingen, scheitern 
werde. Demgegenüber ist die „Nordd. Allg. 
Ztg.* in der Lage, ziffernmäßig festzustellen, 
daß die Nachfrage nach Fünfmarkstücken stetig 
zunimmt; von einer Unbeliebtheit des Fünf­
markstückes könne deshalb nicht die Rede sein.

—  Die Einnahme an Wechselstempel- 
stener im deutschen Reiche betrug in den 
Monaten April nnd M a i d. Js. 2040712  
Mk., 32718 M k. weniger als im gleichen 
Zeitraum vorigen Jahres.

—  Die Otavibahn in Deutsch - Südwest. 
afrika soll nach der „Nationalztg.* bis Ende 
1906 vollendet sein. Als Spurweite ist nicht 
die Kapfpnr, sondern die schmale Spur der 
Regierungsbahn (0,60 Meter) vorgesehen. 
Die South Westafrika - Company hat ihre 
Rechte der Otavigesellschaft übertragen gegen 
finanzielle Gegenleistungen, die in der Ge­
währung von Genußscheinen der Otavigesell­
schaft an die Company bestehen.

Hannover, 13. Juni. Sämmtliche A r­
beiter im Bangewerbe» etwa 3000 an der 
Zahl, sind heute, nachdem die ausständigen 
Zimmerer die Arbeit nicht wieder aufge­
nommen haben, ausgesperrt worden. Das 
Bangewerkenamt hat auch diejenigen Meister, 
die die Forderungen der Ausständige» be­
reits bewilligt haben, zu der Aussperrung 
veranlaßt und die Zahlung der von ihnen 
zu entrichtenden Konventionalstrafen über­
nommen.

Bremen, 16. Juni. Der „Weserzeitnug* 
zufolge beabsichtigt die Rhederei von Qickmers 
ihren Schiffspark innerhalb der nächsten drei 
Jahre durch Neubauten auf der eigenen Werft 
in Bremerhaven auf etwa 30 Dampfer nnd 
Segler für den Reisimport zu steigern.

München, 15. Juni. Generalmajor Prinz  
Rupprecht von Bayer» ist unter Beförde­
rung znm Generalleutnant vom Kommando 
der 7. Jnfanteriebrigade enthoben worden. 
Kommandeur der 7. Jnfanteriebrigade wurde 
Generalmajor von Keßler, der bereits den 
gegenwärtig beurlaubten Prinzen vertritt. 
Der Kommandant der Haupt- nnd Residenz­
stadt München Freiherr von der Tann- 
Rathsamhansen wurde znm Kommandeur der 
5. Division ernannt._______________________

Ausland.
Petersburg, 13. Juni. Die kaiserliche 

Familie ist heute »ach Peterhof übergesiedelt.
Tokio, 14. Juni. Prinz und Prinzessin 

Rupprecht von Bayern haben sich gestern 
zum Gebirgsaufeuthalt nach Nikko begeben.

I n  Serbien
ist die Tragödie zu Ende. Die militärischen Uebel- 
thiiter feiern nach halbastatischem Brauch den 
Sieg mit Bier nnd Branntwein, die Bevölkerung 
steckt Fahne» heraus, und rin Tedeum znm Preise 
Gottes dürfte, wie üblich bei solchen Gelegenheiten, 
auch noch veranstaltet werde». König Alexander 
hinterläßt keine Partei, die ihn rächen möchte. 
Das mag von menschlichem Standpunkt aus recht 
traurig erscheinen, vom politischen Stand­
punkte aus ist es. wie die Dinge liegen, ein 
Glück.

I »  den Belgrader Spitäler» werden 17 ver­
wundete Offiziere gepflegt. Der Ministerpräsident 
erklärt, daß keiner von den Tbeilnehmrr» an dem 
Anschlag verfolgt werden wird.

Die Schwestern der Königin wurden am Freitag 
unter starker Eskorte über die Grenze gebracht, 
wahrscheinlich nach Panesova.

Das Vermögen der Königin Draga wird ans 
fünf Millionen Franks geschätzt nnd soll meist in 
französischen Banke» angelegt sein. Wie es heißt, 
soll dieses Vermögen als demStaate entfremdeter, 
unrechtmäßiger Erwerb gerichtlich beansprucht 
werde».

Dem „Ungarischen Telegraphenkorrespondenz- 
Bnrean* wird ans Belgrad gemeldet: Der Arzt 
D r. Michel, welcher die Obduktion der Leichen 
des ermordeten Königspaares vornahm, erklärte, 
der König habe 6 Schußwunden und 3 starke 
Säbelhiebe erhalten. 3 Schußwunden seien tödtlich 
gewesen; 2 Kugel» hätten das Herz, 1 den Unter­
leib durchbohrt. Der Körper sei durchaus gesund 
gewesen und wenig verfettet. Die Königin habe 
4 Schußwunden nnd mehrere Säbelhiebe erhalten, 
ferner Stichwunden; 2 Schußwunden seien tödtlich 
gewesen; die Obduktion erwies ausgeheilte Tnber- 
knlosis beider Lungenflügel- „Dnevni List* ver­
öffentlicht folgenden Sektionsbefund der Leiche des 
KönigS: Schädeldecke 11 M illim eter dick, bei nor­
malen Schädeln höchstens 6 M illim eter. Beim 
Großhirn Verwachsungen mit der Schädeldecke; 
Kleinhirn hypertrophisch. Leberiungewöhnlich groß. 
von schwarzer Farbe, sveckartig degenerirt.

Das Belgrader Osfizierkorps hielt eine Ver­
sammlung ab. in der der Beschluß gefaßt wurde, 
daß dir Offiziere für die begangene That keine 
Belohnung wünschen.

Mehrere Belgrader Familien suche» dem „Na- 
rodni Listi* zufolae um Bewilligung zur Aus- 
wanderung nach. Die Regiern»« gab ihnen jedoch 
bekannt, daß vor dem E in tritt normaler Ver­
hältnisse der Bitte nicht willfahrt werden könne.

Königin Natalie richtete an ihre in Belgrad 
weilende ehemalige Hofdame die telegraphische 
Anfrage, ob sie nach Serbien zum Besuche des 
Grabes ihres Sohnes komme» könnte.

Der König von Rumänien soll dem Vernehmen 
nach beabsichtigen, die Jnhaberfchaft feines 6. 
serbischen Regiments niederzulegen, weil sich die 
Offiziere des Regiments an der Ermordung des 
Königspaares betheiligt haben.

Ueber Amtshandlungen der provisorischen Sie- 
.gierung wird gemeldet, daß am Sonnabend alle 
wegen Politischer Preßdelikte bestraften Personen

begnadigt wurden und deren Freilassung erfolgte. 
Seit den Vorgängen am 1l. Juni hat keine einzige 
Verhaftung und Vernrtheilnng stattgefunden. 
Der Kafsationshof und der Appellhof haben ihre 
Thätigkeit seit dem 11. Juni eingestellt.

Die unmittelbare Ursache der Verschwörung 
war nach einer Belgrader Meldung der „Renen 
Fr. P r . '  die Aufforderung des Königs an die Offi­
ziere, seinen Schwager Lnnjewitfch als Thronfolger 
anzuerkennen »nd dies durch ihre Unterschrift zu 
bekräftigen. König Alexander hatte sich bei der 
Armee gründlich verhaßt gemacht, sodaß die M e l­
dung nicht Wunder nehmen kann. daß alle G arni­
sonen Serbiens seit Wochen auf die Ereignisse 
vorbereitet waren durch den Verschwörern ergebene 
Offiziere, die seit Dragas Auftreten Gegner der 
Dynastie Obrenowitsch geworden waren. König 
Alexander stand der Armee, welche seinem Vater 
treu ergeben war. fremd gegenüber. Den schwäch­
lichen Reurastheniker betrachteten die Offiziere 
nicht als einen der ihrigen. König Alexander 
vernachlässigte die Armer, nnd die von M ilan  ge­
schaffene Organisation zerfiel. A ls der König 
Draga herrathete, wurde sein Verhältniß zur 
Armee noch mehr getrübt. Die Offiziere empfanden 
diese Verbindung wegen der Vergangenheit der 
Frau als eine Schmach. D ir Königin vergalt 
diese Abneigung der Offiziere mit einer hoch- 
müthigen Behandlung der Armee »nd der König 
nahm eine gleiche Haltung an. Das Oifizierkorps 
boykottirte den Bruder der Königin Lnnjewitsch. 
Die Lage wurde noch verschärft dnrch die un­
pünktliche Bezahlung der Gagen. Aus Mißtrauen 
arge» die Armee schuf sich der König eine be­
sondere Garde zu Fuß und zu Pferde. Schon seit 
M ilan  das Kommando der Armee niedergelegt 
hatte, zeigte sich im Osfizierkorps »nd dann auch 
unter den Bauern eine starke Strömung zngnnste» 
der Karageorgewitschs. Selbst König M ilan  be­
günstigte zuletzt die Bestrebungen für die Kara- 
georgewitschs. A ls König M ilan  im Jahre 1900 
die Nachricht von der Verlobung seines Sohnes 
mit Draga erhielt, eilte er nach Wien. um sich 
»ach Serbien zn begeben und dort an der Spitze 
der Armee die Erhebung gegen Alexander einzu­
leiten. I n  Wien besann er sich jedoch eines 
andern, er wollte nicht persönlich gegen seinen 
Sohn vorgehe». E r  schickte jddoch «inen Ver­
trauensmann »ach Gens zn Karageorgewitsch. nm 
diesem mitzutheilen, daß er bereit wäre. ihn mit 
seiner Autorität bei der Armee zu unterstützen. 
König Alexander gab damals den Befehl. M ilan  
niederznschießen. sobald dieser serbischen Boden 
beträte.

Der Belgrader Korrespondent des Pariser 
«Tcmps* hatte eine Unterredung mit dem M i­
nister des Aenßern Kaljewitsch, welcher unter 
anderm sagte: Oberst Nanmowitsch. einer der 
Theilnehmer an der Verschwörung, habe König 
Alexander gewarnt, indem er ihm gesagt habe. er 
gehe seinem Verderben entgegen, wen» er sich 
nicht von der Königin trenne. Der König sei 
jedoch.nnglanblich hartnäckig gewesen. Der Leichen­
befund habe allerdings Licht in das sonst nnbe- 
greisliche Verhalte» des Königs gebracht. Die 
Ereignisse in der Nacht vom 10. Juni seien gewiß 
schrecklich nnd brklagenswertb» aber wenn man 
bedenke, daß die Geschichte Serbiens in den 
letzte» zwanzig Jahren »nr die Geschichte der 
Eheangelegenheite» M ilans nnd Alexanders ge­
wesen sei. so könne man sich nicht über dieselben 
wundern. Unsere Aufgabe ist es. so fuhr Minister 
Kaljewitsch fort. das Geschehene wieder gut zn 
machen. Die tadellose Haltung, welche das ser­
bische Volk unter den gel>- wäctige» Umständen 
beobachtet hat. und das Wohlwollen des gesumm­
ten Europas erlauben uns. viel von der Zukunft 
zn hoffe». Der Korrespondent des „Temps* fügt 
hinzu, diese Erklärung gebe den In h a lt  des Rund­
schreibens wieder, welches Kaljewitsch a» die 
Mächte gericht habe.

D i e  K ö n i g S  W a h l .
I n  der serbischen Nationalversammlung, 

die am Montag Vorm ittag I I  Uhr eröffnet 
wurde, i s t P e t e r K a r a g e o r g i e w i t s c h  
einstimmig zum König proklamirt worden. 
Die Sknptschina nnd der Senat traten um 
9 Uhr morgens zusammen, zunächst jede 
Körperschaft für sich. Für die Sknptschina 
wurden die Räumlichkeiten der Eisenbahn­
direktion hergerichtet, während für die 
Sitzungen des SenatS der Speisefaal im 
neuen Konak bereitgestellt wnrde. Die ge­
meinsame Sitzung, in der die Königswahl 
erfolgte, fand in dem großen sogenannten 
weißen Saale des neuen Königspalais statt. 
Die Sknptschina konstitnirte sich, wählte den 
Abgeordneten Aza Stanojewitfch (radikal) 
znm Präsidenten und den früheren Minister 
Stojan Ribarac (liberal) zum Vizepräsi­
denten. Beide Körperschaften beriethen über 
die Frage, wie die Konstitution vom Jahre 
1888 m it einigen auf den König und das 
Wahlrecht bezüglichen Abänderungen als 
neue Verfassung proklamirt werden soll. Nach 
Meldungen aus Belgrad versammelten sich 
im S aa l der Sknptschina alle M itglieder zu 
einer Vorbesprechung, die sechs Stunden 
da>»erte nnd unter furchtbarster Erregung 
und Ansbrüchen der Leidenschaft zu Ende 
geführt wnrde. Der Ministerpräsident rief 
wiederholt: „Brüder, haltet Frieden!* Zu ­
letzt einigte man sich, Peter Karageorgiewitsch 
znm König und seinen ältesten Sohn znm 
Thronfolger zn wählen nnd zu proklamiren. 
Dem radikalen linken Flügel wnrde zuge­
sichert, daß die Verfassung von 1888 wieder 
eingeführt werde. Es wnrde ein Komitee 
ernannt, das den Verfassnngstexr den ge­
änderten Verhältnissen anpaßt; alle ans die 
Fam ilie Obrenowitsch bezüglichen Stellen 
wurden ausgemerzt. — Der Präses des Se­
natS Peter Welimirowitsch eröffnete die ge­
meinsame Sitzung der Sknptschina und des 
SenatS im weißen Saale des neuen Königs­
palais. E r theilte mit, daß die Sknptschina 
und der Senat übersteinstimmend beschlossen 
haben, die Verfassung von 1888 mit ge- 
wiffen Modifikationen wieder ins Leben zn

rufen, nnd forderte beide Körperschaften M  
KönigSwahl auf. Die ganze Versammlung 
erhob sich von ihren Sitzen und brach in 
den Ruf ans: „Hoch Peter Karageor-
giewitsch!* Die Rufe drangen bis auf 
die Straße nnd wurden vom Publikum «Nv 
dem aufgestellten Heer stürmisch wiederholt. 
Hierauf folgte die namentliche Abstimmung.

Peter Karageorgiewitsch erhielt nach­
mittags um 2^/. Uhr in Genf ein Tele­
gramm aus Semlin, in welchem ihm ge­
meldet w ird, daß die Nationalversammlung 
ihn einstimmig zum König von Serbien ge­
wählt habe.

Die vollzogene Wahl wnrde der Be­
völkerung dnrch Kanonenschüsse verkündet. 
Die W ahl wurde in vollständig legaler 
Weise vollzogen. Die Bevölkerung begrüßte 
die W ahl des neuen Königs mit großer 
Begeisterung. Es herrscht vollkommene Ruhe.

Peter Karageorgiewitsch hatte vor seiner 
Wahl noch folgende Bedingungen für die 
Annahme der Krone gestellt: 1. Ausdruck 
des Willens des gesammten Volkes und ein­
stimmiger Beschluß der Skupisch'ina, 2. Be­
dingungen betreffs der Zivilliste, 3. daß 
keiner von den Offizieren, die an dem B lut- 
bade betheiligt waren, bei seinem Einzüge 
oder später ihm vorgestellt werde, noch 
irgendwelche Begünstigung verlangen dürfe. 
Die provisorische Regierung gerieth dnrch 
diese Bedingungen, sowie durch die weitere 
Forderung Karageorgiewitsch, daß sie eine 
Wiedervereinigung der Parteien zustande 
bringe, in große Verlegenheit, tra t aber 
trotzdem für seine Wahl ein.

Wolffs Bureau berichtet über die Königs- 
wahl: Nachdem Sknptschina und Senat zu­
nächst getrennt die Wiedereinführung der 
liberalen Konstitution vom Jahre 1888 mit 
einigen Modifikationen beschlossen, traten 
beide gegen */,12 Uhr zn gemeinsamer 
Sitzung im Konak zusammen. Es wnrde 
sofort die Königswahl vorgenommen, und 
Prinz Peter Karageorgiewitsch zunächst durch 
Akklamation, dann durch namentliche Stim m ­
abgabe einstimmig gewählt. Ferner wnrde 
beschlossen, den Prinzen telegraphisch zu be­
nachrichtigen und dnrch eine nachmittags von 
der Volksvertretung im Einvernehmen m it 
der Regierung zn bestimmende Deputation 
demiclbeu den Wahlakt überbringen zu lassen.

Peter Karageorgewitsch erklärte einem 
Vertreter der schweizerischen Depeschenagen» 
tnr, daß er die Krone annehmen und den 
Namen Peter I .  führe« werde. E r sei tief 
gerührt von dem Beweis deS Zutrauens,
obschou die Nachricht nicht mebr unerwartet
gekommen sei. E r werd» an das serbische 
Volk eine Proklamation richten, in welcher 
er dem Volke dafür danken werde, daß es 
die Traditionen feiner Vorfahren wieder 
aufnehmen wolle. E r selber werde, treu 
diesen Traditionen, sich besonders von dem 
Andenken an seine» verehrten Vater leiten 
lassen. E r gebe sein W ort, daß er alles, 
was sich in den letzten vierzig Jahren zuge­
tragen habe, vergesse» nnd gegen keinen 
seiner Widersacher einen Groll bewahren 
werde. E r werde die Rechte sämmtlicher 
Beamten nnd Angestellten respektiren und 
dieselben bitten, sich genau an das Gesetz zu 
halten nnd die normale Beschäftigung wieder 
aufzunehmen. Der neue König wird wahr­
scheinlich in Begleitnng seines schweizerische« 
Personals am Donnerstag Abend über Wien 
nach Belgrad abreisen. Seine Wohnung 
wird von radfahrenden Polizisten bewacht. 
Das im Hause ausgelegte Glückwunsch- 
register füllt sich mit Namen.

Ueber die Persönlichkeit des Fürsten 
Peter Karageorgewitsch hat sich sein Vetter 
nnd Vertrauensmann Professor Nenndowitsch 
gegenüber einem Vertreter des „Wiener 
Fremdenblatt* u. a. dahin ausgesprochen: 
Die Serben können sich keinen würdigere» 
Fürsten wünschen. M an  hat ihn einen 
Soldatenkönig genannt. Ja , das ist er in 
der besten Bedeutung des Wortes; ein M ann, 
den die Soldaten lieben nnd der sie liebt. 
Ich kann Ihnen garnicht sagen, wie entrüstet 
ich war über die Vehanptnng, mein Vetter 
sei in die Verschwörung eingeweiht gewesen. 
ES ist eine böswillige Verleumdung; er 
hatte nicht die geringste Ahnung davon. Die  
herrschende Verbitterung über das Draga- 
Regime w ar ihm freilich bekannt. Die 
Geschichte wird ihr Urtheil über die Ereignisse 
sprechen, greifen w ir ihr nicht vor. Eine 
neue Epoche hat begonnen. Peter Karageor» 
gewitfch wird den schweren Aufgaben, vor denen 
er steht, voll gewachsen sein. E r ist ein M ann  
von 50 Jahren, der in seinem Leben viel 
schweres erlitten hat, ein abgeklärter erfahre, 
ner M an n ; er wird Serbien mit allen feinen 
Kräften dienen.

ProvinzialiiachiMteil.
Marienburg. 14. Juni. (Das Provinzialtanb- 

stnmmenfeft) wnrde heute in unserer Stadt be­
gangen. Zahlreiche Tanbstnmme anS den der- 
schiedenfte» Orten der Provinz nahmen an dem 
Feste theil, das in herkömmlicher Weise durch 
Gottesdienst in beiden Kirchen eingeleitet wurde.



Viele Taubstumme erhielten das Abendmahl. 
M ittags fand im „Gesellschaftshause* ein Fest­
mahl statt, woran 350 Personen theilnahme». 
Sckulrath Holle»,veger brachte das Kaiserhoch aus. 
Aufführungen und Spiel bildeten den weiteren 
Theil des Festes.

Prechlau, 14. Juni. (Lebendig begraben.) Der 
Besitzer Patzlaff i» Abbau Prechla» lieh aus seinem 
Gehöft eine» 90 Fuß tiefen Drehbrunnen dnrch 
einen Röhrenbrunnen ersetzen. Derselbe sollte 
gestern fertig werde», und der alte Brunnen war 
gegen Mittag bereits bis auf ca. 7 Meter zuge- 
lchiittet. als die M utter des P . auf die Bohlen- 
wge trat und hineinsehe» wollte. Hierbei gab der 
Bode» unter den Füße» »ach und die betagte 
Frau stürzte in die Tiefe. Der Brunncnbaner 
Balzcreit sprang sofort »ach. befreite sie bo» den 
Erbmassen und war im Begriff, ein Tan mnzn- 
'tgen, als mich schon weitere Erdmaffen nachfielen 
u»d beide verschüttet wurden. Nach längerer 
Arbeit und Mühe wurde Balzereit »och lebend, 
Frau Patzlaff jedoch als furchtbar entstellte Leiche 
heransbefördert.

Elbing. 15 Juni. lVom Besuch der kaiserlichen 
Familie in Kahlberg.) Im  Auftrage Ih re r  
Majestät der Kaiserin war ein Negierungsbau- 
meistcr aus Berlin, der sich zurzeit in Cadinen 
aufhält, am Sonntag in Kahlberg, um in Gemein­
schaft mit Herr» Amtsvorsteher Wicht Plätze für 
Badezelle» mit Zelten für die allerhöchsten Herr­
schaften am Kahlberger Strande auszusuchen. Der 
Ban der Zellen wird sofort in Angriff genommen.

Elbing, 15. Jnni. (Am Nachmittage des Wahl­
tages) wird die Firm a Schicha» den Betrieb 
ruhen lassen.

Danzig, 15. Juni. (Ruderregatta.) Z» der am 
28. Juni auf der Weichsel stattfindende» Ver­
bandsregatta des preußischen Regattaverbandes 
haben sich im ganzen sieben Vereine, und zwar 
Swei aus Danzig, zwei aus Elbing. drei aus Kö­
nigsberg. mit einige» 30 Boote» gemeldet. Die 
Betheiligung an einzelnen Rennen ist so stark, daß 
snn, erstenmale trotz der Breite der Weichsel Vor­
rennen gefahren werden müsse».

Aus der Provinz. 15. Juni. (Aus der Wahl- 
beweg,rüg.) Herr Kulerski. der Vater des Heraus- 
arbrrs der „Gazeta Grndziondzka* und Reichstags» 
randidateu. hat. wie der Posener „Dziennik* be­
achtet. den Wahlaufruf für den im Wahlkreise 
Graudenz - Strasburg aufgestellten gemeinsamen 
deutschen Kandidaten Sieg unterzeichnet. Aus 
«inen, anderen Wahlaufruf ersteht der „Dziennik", 
daß der »greise Kulerski* ein treuer Unterthan 
des Königs und ein überzeugter Deutscher ist. der 
lange Jahre eine Prnparandenanstalt leitete und 
gegenwärtig Stadtverordnetenvorsteher in Nehden 
»st. der Herrn Viktor Knlerski als seine» Sohn 
Acht mehr betrachte, weil dieser als polnischer 
Fanatiker seine Familie kompromiltirt habe.
. Jnsterburg, 13. Juni. (Ueber die Schnlreviston 
m Trakehne») schreibt die „Ostd. Bolksztg.". daß 
dieselbe von Geheimrath Preische, Dezernent für 
das Seminar- und Präparandenwesen im Kultus­
ministerium, geleitet wurde. Daneben waren an­
wesend Minister von Podbielski selbst. Geheim- 
rath Schilling aus dem Landwirtbschaftsiniulste- 
rium. Oberregierungsrath Als«» und Schnlrath 
Kurbjuhu von der Regierung in Gnmbinnen und 
Landftallmeister von Oettinge». Das Endergebnis 
der Revision war, daß der Minister dem Haupt- 
lehrer Nickel persönlich feine Anerkennung für 
hervorragende Leistungen anssprach.

Königsberg. 14 Juni. (Der Prozeß wegen Be- 
lerdigung des LofpredigerS a. D . Stöcker), welcher 
wegen einer Angenkrankheit des angeklagten Redak- 
teurs Noske (früher an der »Königsberger Volks- 
zritung ) vertagt werde» mußte, kommt »«»mehr 
am Dienstag den 23. Jnni vor der Strafkammer 
Air Verhandlung. Hofprediger a. D. Stöcker. 
^»bauer und Gastwirth Ewald find als Zeugen 
geladen.

Aus Ostpreußen. 15. Juni. (AuS der Wahl- 
bewegn,,».) I n  dem Wahlkreise Stallupönen hat 
der anS dem Trakehuer Echnlprozeß bekannte, von 
den Liberalen aufgestellte Lehrer Nickel in letzter 
Stunde seine Kandidatur znrttckgen. Kandidat der 
Liberalen ist dort »niimehr Gutsbesitzer Dirichlet.

Aus der Provinz Ostpreußen. 15. Juni. (Ein  
Ausflug alter Korpsstudenten nach Nudszanuh 
und den maf,irische» See») soll am 4. und 5. J u li 
b. Js. stattfinde». Bereits im vorigen Jahre er­
folgte eine ähnliche Zusammenkunft der alten 
Herren aus den Landgerichtsbezirke» Allenstei» 
und Lhck in Nirdszannh. verbunden mit einem 
Ausflug nach Nikolaiken. Diesmal, wo eine Be­
theiligung aus der ganze» Provinz erwartet wird. 
soll der schönste Theil Masnrens, der herrliche 
Crutinnfee und Crntinnfluß besucht werden.

Bromberg, 12. Jnni. (Mildthätige Schenkung.) 
Die im Dezember 1901 hierselbst verstorbene Frau  
Kommisfionsrath E .A r lt  hat in hochherziger Weise 
das hies. Blindenheim mit der namhaften Summe 
von 6000 M ark testamentarisch bedacht, zu deren 
Annahme die allerhöchste Genehmigung ertheilt 
worden ist.

Bromberg, 15. Juni. (Die Gründung eines 
evangelischen Arbeitervereins) für Schwedenhöhe 
m  gestern in einer von Herrn Pfarrer Leichert 
einberufenen, zahlreich besuchten Versammlung 
beschlossen worden. Es waren auch eine Anzahl 
«vztaldemokrate» erschiene», doch gelang es den- 
ulbrn nicht, die Gründung des Vereins zu ver- 

45 Arbeiter erklärten sich sofort zum Bei- 
vereit.

14. Jnni. (Eine Belohnung von 500 M .)  
?emer>masprästdent zu Posen anf die Er- 

mtttelnng des Mörders des AusziiglerS Hermann 
m Kotlow ausgesetzt.
- (Selbstmord. Schwerer Uu-
iall.) Durch Selbstmord endete gestern der Eisen­
bahnarbeiter Anglist Splawski von hier. Derselbe 
wurde anf dem Abort in der Nahe des Lokomotiv- 
Unvpens erhängt aufgefunden. Sp. war erst 26 
Jahre alt und hinterläßt eine Fra» nnd zwei 
kleme Kinder. Was den M an» in den Tod ge- 
k,«ben hat. ist nicht bekannt. -  Gestern M ittag  
U  der 7jahrige Sohn des Kutschers Ignatz 
M athlla über das Treppengeländer vom 4. Stock 
berab und erlitt so schwere Verletzungen, daß er 
"ach eiuigeN-Mmuten starb.

Lokalnachrichten.
Thor«, 16. Jnni 1903.

d - tü l.. M  - i c h s t a g S w a h .  l.) tzie Wahl- 
L ^ 'u o u n g  war bei der hentige» Reichstagswahl 

setzte gleich in den Vormittagsstunden 
- Um 4 Uhr, "ach der Mittagsstunde, 

den einzelne» Wahlbezirken der Stadt 
der Wähler gewählt, auf der 

ilmer Vorstadt waren sogar schon zwei

D rittel an der Wahlurne erschienen. Ebenso 
lebhaft war die Wahlbetheilignug i»  Mocker. 
Die Sozialdemokraten habe» ihre Regsamkeit bis 
zum lebten Tage fortgesetzt. Noch gestern wurde 
ei» sozialdemokratisches Wahlflngblatt verbreitet 
und abends hielten die Sozialdemokraten auch 
»och eine Volksversammlung i« einem Lokale der 
Bergstraße in Mocker ab. Bei der heutige» W ahl 
sah man a» allen Wahllokale» nebe» den deutschen 
und polnischen auch sozialdcmokratische Ver­
trauensmänner thätig.

— ( P e r s o u a l v e r a n d e r u n g e n  i n  der  
A r m e  e.) Durch Verfügung des Chefs des General- 
stabes der Armee vom 11. Juni sind u. a. folgende 
Offiziere znm 1. Oktober d. Js . zur Kriegsakademie 
einberufen worden: Lt. K t r i n k e  vom Jnf.-Regt. 
von Borcke (4. pomm) N r. 21. Lt. G r o n e m a n »  
vom 9. westpr. Jns.-Regt. N r. 176. Lt. T h i e  m 
vom westpr. Plon.-Batl. N r. 17. I m  Sanitäts- 
korps: v. Raven. Unterarzt beim Jn f -Regt. von 
der Marwitz (8. pomm.) N r. 61. mit Wahrnehmung 
einer offenen Assisteuzarztstelle beauftragt.

— ( P e r s o n a l i e ».) Der Geh. Oberregie- 
rnngsrath und vortragende Rath im Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten D r. Kieschke ist znm 
Präsidenten der kgl. Eisenbahndirektio» iu Pose» 
ernannt worden.

Der Bürgermeister a. D. Loeninger aus Leob­
schütz ist znm Polizeiaffeffor ernannt nnd der 
königlichenPolizeiverwaltnng in Pose» überwiesen 
worden.

Der Ailsiedelungskoil,Missionssekretär Kallb 
nowski aus Posen ist zum Geheimen expedi- 
rende» Sekretär und Kalkulator im Ministerium  
für Landwirthschaft, Domänen nnd Forsten ernannt 
worden.

— ( J u b i lä u m .)  Herr Eisenbahusekrctär 
Treptow begeht heute sei» 25jähriges Dienst 
jubilöum n»d damit zugleich das 25jährige J»bi 
länm als Thorner Bürger. Aus diesem Anlaß 
wurde» dem beliebte» und geschätzte» Beamten 
seitens der Vorgesetzte» und der Kollegen die herz­
lichsten Glückwünsche ausgesprochen und von den 
Kollegen »och als Angebinde ein prächtiger Pokal 
mit entsprechender Widmung überreicht. Herr 
Treptow ist auch Vorstandsmitglied des Kon­
servativen Vereins und besorgt als Rendant nicht 
nur die Kassengeschäfte des Vereins in sorg­
fältigster Weise, sonder» ist auch im,allgemeine» 
für die konfervative Sache in rührigster Weise 
thätig, sodaß gewiß auch die Parteigenossen, denen 
leider das Jubiläum nicht bekannt war, ihre 
Glückwünsche für das fernere Wohl des Jubilars  
mit denen seiner Kollegen vereinigen.

— ( P f l e g e  des R u d e r s p o r t s . )  Ei» 
soeben ergangenes R-skript des KuttlisministerS 
regt die Gründung von SchNlerrnderverenie,, bei 
den höheren Schule» a». wie solche ja thatsäch­
lich bereits in einige» Städte», wie z. B . Brom­
berg. Königsberg u. s. w. bestehen. Natürlich ist 
da nur an solche Orte gedacht, die ein geeignetes 
Fahrwasser für diese Zwecke habe». Es würden 
für diese Schülervereine nur die Schüler der 
Prim a und Sekunda inbetracht kommen. Da 
naturgemäß keine große Anzahl von Mitgliedern 
in diesen Klaffen znsammenkommen kann. so 
würde die Ausübung dieses Sportes für die 
Schüler bezw. deren Eltern mit verhältnißmäßig 
hohe» Kosten verknüpft sein und es find aus diesem 
Grunde staatliche Beihilfen in Aussicht gestellt 
worden. Die einzelnen Schuldirektoren der in 
Rede stehenden Anstalten sollen dnrch Erhebungen 
zunächst eine Grundlage für den Kostenpunkt zn 
gewinnen suchen und dnrch Nachfrage die eventuelle 
Betheiligung feststellen und dann berichte». — Da 
gerade in dem Lebensalter von 16 bis 20 Jahren 
der körperlichen Entwickelung die allergrößte 
Beachtung zn widmen ist. so stehe zu erwarten, 
daß die Eltern der fragliche» Angelegenheit das 
rechte Interesse entgegenbringen werden.

— ( P r i v a t b  e a m t e n v e r e i n . )  Die Ver­
sammlung der Zwcigverei»Svertreter des deutsche» 
Privatbeamtenvereins aus Ost- und Westprenße», 
dem östlich der Oder gelegene» Pommern sowie 
dem Reg.-Bez. Bromberg der Provinz Pose» 
findet Sonntag, den 21. Jnni in Eibiug statt. Es 
handklt sich nm Gründung eines Verbandes für 
das bezeichnete Gebiet und um Wahl des Vor­
standes. ferner um Erörterung sozialpolitischer 
Aufgaben des Privatbeamtenvereins: a) Stellung­
nahme zur staatlichen Regelung der Penstons- 
nnd Reliktenversorgung der Privatbeamten; 
d) Sondergerichte oder allgemeine Berbilligung 
und Beschleunigung des gerichtlichen Verfahrens 
bei allen Streitigkeiten aus de» Dieustverträge»; 
o) Arbeitszeit in Kontoren rc. Versammlungs­
lokal ist das Hotel »Deutsches Hans". M an  
rechnet anf eine Theilnahme von 80 Personen, 
denen der Zweigverein Elbing ein Frühstück giebt 
nnd die er anf einem Ausflüge über Cadinen »ach 
Kahlberg geleitet.

— ( D e r  V e r e i n  d e r  d e u t s c he n  K a u f ­
l e u t e  T h o r » )  veranstaltet am Sonntag, den 
5. Ju li, eine Kremserfahrt. Zahlreiche neuartige 
Ueberraschnngen sind für die Fahrt geplant, aus 
Festplatze werden außer den beliebten Pfefferkuchen- 
stände». »och Schieß- nnd Schaubude» vertrete« 
sein. Fahrkarten find im Vorverkauf in der 
Zigarreiihandlnng von Gustav Ad. Schleh in der 
Breitenstraße zn habe» und sind baldige Anmel­
dungen erwünscht, damit zn de» bestellte» 10 
Kremser» noch rechtzeitig weitere Fahrtgelegenheit 
besorgt werden kann.

— ( Z i r k u s  B a u e r . )  Der Zirkus Bauer, 
der am 26. Juni hier seine Borstellnngen beginnt, 
die am 1. J n li ihren Abschluß finde», wird von 
der Kritik sehr günstig beurtheilt. Die „Altprenß. 
Zig." in Elbing schreibt: „Die gestrige Vorstellung 
wurde eröffnet mit der von den Gebr. Bauer 
schneidig gerittene» Ezikospost. wobei man die 
große Geschicklichkeit des. ältere» Reiters be­
wundern konnte. Als luftige Chinese» führten sich 
Kling und Chang bestens ei»; sie entwickelte» 
eine außerordentliche Geschmeidigkeit der Glieder, 
nnd mit ihren kühnen Sprüngen hielten sie das 
Publikum gefesselt. Als Panneanreiteri» stellte 
sich Fräulein Blennow vor. die sicher durch Reife» 
sprang. N ur hätte sie noch etwas mehr Tempe­
rament an den Tag legen dürfe». M i t  großem 
Interesse sah mau dem Auftrete» des Zirkns- 
inhabers, Heinrich Bauer, entgegen; derselbe 
zeigte sich als Meister der Pferdedreffnr. Zunächst 
führte er einen braunen Wallach, dann einen 
Schecken «nd schließlich zwei PounieS vor. Der 
Wallach wie auch der Scheck, wirkliche Rassepferde, 
gehorchten ohne Peitsche den Winke» ihres Herr» 
und Meisters; alle Gangarten vollführten die 
klugen Thiere in präziser Weise. W ieweitm an es in 
der Dressur bringen kann, bewies am besten der 
Scheck, der. aus den gekreuzte» Vordersllße» 
stehend, sich nach dem Takte der Musik langsam

drehte. Klow» Henry weiß mit seine» Späßen 
die Zuschauer anfs vortheilhasteste zu unterhalten; 
er führte eine» schwarze» Hnnd, den er als Pferd 
ausgeputzt hatte, vor; stürmische Heiterkeit ent­
fesselte» die schneidigen Sprünge dieses kleinste» 
Pferdes der Welt «nd als es endlich derKlow» vor­
dem Publikum demaskirte. da kannte der Jubel 
kein Ende mehr. Herr Hodges prodnzirte sich als 
Antipodenspieler; seine mit unnachahmlicher 
Grazie vollführte» Darbietungen wurde» stark 
applaudirt. Die von 4 Damen und 4 Herren ge­
rittene Quadrille in Kostüme» der Zeit Lnd- 
wigs XIV. bildete einen würdige» Schluß der 
ersten Abtheilung. Während der Pause wurden 
die Vorbereitn,,gen z» der »Fahrt im Todesruig 
getroffen. Sobald die Fahrer die Räder bestiegen 
habe», ertönten, schriller Pfiff und die Gesellschaft 
seht sich in Bewegung. Die Fahrt geht so blitz­
schnell, daß man mit de» Augen der wilde» Jagd 
kaum zn folgen imstande ist. Sehr interessant 
gestaltete sich die Wettfahrt zwischen dem Tandem 
»nd einem M otor; letzterer gewann schließlich das 
Renne». Ein guter August ist Sterndorf, dessen 
lustige Einfälle allgemein zur Erheiterung bei­
trugen. Ganz erstaunliches wird auf dem Ge­
biete der Akrobatik geleistet; die Darbietungen der 
aus drei Herren bestehenden Truppe Steineretth 
gehen über das hinaus, was man sonst aus 
Spezialitätenbühueu zu sehe» bekommt. Ange­
sichts dieser ganz hervorragenden Leistungen könne» 
wir den Bestich dieses Instituts, wo erstklassiges 
geboten wird. »»r empfehlen.

— ( D e r L i t h o g r a p h O t t o F e h e r a b e n d ) .  
welcher vom Schwurgericht wegen M iinzver 
brechens zu 4 Jahren Zuchthaus vernrtheilt w ar 
den ist. wurde heute früh »ach Mewe tranSportirt. 
um im dortigen Zuchthaus« seine Strafe z>, ver­
büße».

— ( E i n e n  e i g e n a r t i g e n  T a n z )  führte 
am Sonntag Nachmittag in einem Saale der 
Brombcrger Vorstadt ein erzürnter Vater mit 
seiner 15jährige» Tochter anf. Das junge M äd­
chen. angelockt vom Klänge der Tanzmusik, war 
l» den Saal gegangen, nm mitz»,tanzen. Ih re  
Angehörige», denen sie entlaufen war, fanden sie 
dort erst nach langem Suche», das Mädchen 
weigerte sich aber. der Aufforderung ihrer 
Schwester, mit »achhaufe zu kommen, folgezu- 
lciste». Da erschien plötzlich der Vater ans der 
Bildfläche und tanzte nu» mit dem „ngezogenen 
Mädchen eine neue Tour. wie sie in der Brom- 
berger Vorstadt wob! »och nicht getanzt ist, eine 
A rt »Ohrseigenpolka*, der erst draußen auf der 
Straße seinen Abschluß fand. »Mädel, wie Dn. 
gehören nicht anf den Tanzboden!* rief der Alte. 
und er hat recht.

— (S  »> b mi s s i o  n.) Der Wettbewerb »m die 
Klempner- »»d Dachdeckerarbeiten znm Nenbau 
der reformirten Kirche ergab „ach der Revision 
folgendes Ergebniß: Klempnerarbeiien: Z ittlau  
1353.75 Mk.. Granowski 1367.55 Mk.. Werner 
und Ko.-Pose» 1443.00 Mk.. Ackermann 1445.25 
Mk.. Pichert 1458.35 Mk.. Sosdachdeckermeister 
Herrmanu-Berlin 1477,90 Mk., MeinaS 1505.80 
M k.; Dachdeckerarbeiten: Pichert 2709,00 Mk., 
Herrmann-Berlin 2758,50 Mk.. Werner nnd Ko. 
Posen 2922.00 Mk.. Ackermann 3368.50 M k.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde I  Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Regenschirm. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W eichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor« am 16. Juni früh 1.32 M ir .  
über 0. gegen gestern 1,32 M tr .

Angekommen an, 15. Juni Dampfer »Weichsel*. 
Kapitän Klotz, mit 1800 Z tr. div. Güter von 
Danzig nach Thor». Ferner die Kähne der Schiffer 
Skoniecznh mit 2300 Z tr. Kleie. Dembski mit 2800 
Z tr. Weizen von Warschau »ach Thor». J.Kökeritz 
mit 2070 Z tr. Weizen von Wloclawek „ach Thor», 
Ww. Czarra m it 2300 Z t r ,  Joh. Schnlz mit 2800 
Ztr., I .  Thranski mit 2600 Z tr.. A. Brehmer mit 
3000 Z tr. div. Güter von Danzig nach Warschau. 
Jnl. Koßmau», L. Golombeck mit Bnhiienpfäble» 
von Ottlotschln »ach Giandenz, W . Schulz mit 
1800 Z tr. Kristallzucker. F.Erxleben mit 2400Ztr. 
Getreide von Wloclawek »ach Danzig.

Angekommen an, 16. Juni die Kahne der Schiffer 
Joh. Osinski mit 750 Faß. A. KostnSki mit 450 
Faß. I .  Kosinski mit 500 Faß. F. Kosinski mit 
375 Faß Melasse von Pnltusk „ach Danzig. Ab- 
gefabren Dampfer „Weichsel*. Kapitän Klotz, mit 
400 Z tr. Mehl, 200 Z tr. dio. Gitter von Thor» 
nach Danzig. ___________

*  Aus dem Kreise Thor», 15. Juni. (Hnnde- 
fperre.) Nachdem bei einen, in Breitenthal ge- 
tödteten Sunde die Tollwuth thierarztlich festge­
stellt worden ist. ist über die Ortschaften Breiten- 
thal, Schwarzbrnch, Ziegelwiese, Swierczhner 
Wiese. Schloß Birglan. Nenbrnch. Guttan.Pcnsai, 
»nd Schmoll» einschließlich der Gemarkung dieser 
Ortschaften die Hundesperrc verhängt worden.

Maniilgsaltilles.
( D a s  V e r s c h w  i n  d e n  e i  » e s  L i e ­

b e s p a a r e s ) ,  des 21jährigen Drogisten 
Alfred Heinrich und der l7  jährigen Anna 
P flug aus Berlin , hat »»»mehr eine schreck­
liche Aufklärn,,g gefunden. DaS junge Paar 
hat Doppelselbstmord verübt; die Leiche» 
wurde» am Freitag in, Grüne,vald in einer 
Schlucht, zwischen Kaiser W ilhelm-Thurm  
»nd Havel, n iim itte lbor am Wasser, von 
Waldarbeitern anfgef,luden. Wie sich her­
ausgestellt hat. hat sich das Paar vergiftet. 
Der Doppelselbstmord dürfte nach dem Be­
fund schon vor ca. 8 Tagen erfolgt sein.

(A n  B o r d  v e r h a f t e t . )  Der Wiener 
Rechtsanwalt D r. Theodor Zinner wurde in 
London an Bord des von Newyork kommen­
den Dampfers »Cymric* verhaftet. Zinner 
hatte in Wie» eine Reihe von Betrügereien 
verübt.

Neueste Nachrichten.
Essen, 16. Jnn i. Heute Nacht 2 Uhr 

überfuhr ein Güterzng das Haltesignal des 
Einfahrtsmastes, wobei die Maschine und 
4 Wagen entgleisten. Der Lokomotivführer 
büßte sein Versehen m it dem Tode, ein 
Beamter „nd der Zugführer wurden leicht 
verletzt.

Berlin , 16. Jun i. Der Berliner Lehre r-' 
Gesangverein, der bekanntlich im  Franks,rrter 
Sänger-Wettstreit den Kaiserpreis errang, ist 
siir Freitag beim Reichskanzler Grafen B ttlow  
eingeladen worden. Die Kunde von dem E r­
folge des SängerchorS ist übrigens auch bereits 
nach Amerika gedrungen. Der Arbeitsaus­
schuß fü r die Weltansstellnng in S t. Lonis 
hat telegraphisch eine Einladung an den Lehrer- 
Gesangverein zn». Besuche der Weltausstellung 
ergehen lassen. Ob der Verein dieser E in­
ladung folgen w ird, ist noch nicht bekannt.

Wien, 16. Jun i. Wie die »Neue Freie 
Presse* meldet, w ird  in Wiener politischen 
Kreisen die Berufung des UnterrichtsministerS 
im Kabinet Wekerle Grafen A ld i» Csaky zur 
B ildung eines neuen ungarischen KabinetS 
für wahrscheinlich gehalten.

Genf, 16. Jun i. König Peter aus dem 
Hanse Karageorgiewitsch benachrichtigte bis 
jetzt de» Kaiser von Rußland, den König von 
Ita lie n  «nd den Fürsten von Montenegro 
von seiner Wahl zum König von Serbien.

Marseille, 15. Jun i. Die Insassen des 
ins Meer hinausgetriebenen Luftballons sind 
von einem französischen Postdampfer auf­
genommen worden.

Malaga, 15. Jnn i. Auf den, englischen 
Kreuzer »Good Hope*. welcher in der Nähe 
der Meerenge von G ib ra lta r Uebungen vor­
nahm, cxvlodirte ein Torpedo im Lancier« 
röhre. Dabei wurden vier Matrosen ge« 
tödtet und zwanzig verwundet. Nach Aus­
schiffung der Todten »nd Verwundete» setzte 
der Kreuzer seine Uebungen fort. Die U r­
sache der Explosion ist „„bekannt.

Warschau, 15. Jnn i. Entgegen anders­
lautenden Nachrichten w ird  festgestellt, daß 
in de», S tadttheil Nowy Sw iet ein Hans 
beim Aufbauen eines neuen Stockwerks ein­
gestürzt ist, wodurch drei Personen verletzt 
wurden, darunter eine Fcan schwer.

Belgrad, 16. Jnn i, 9 Uhr vormittags. 
Trotz des gestrigen Ansrufes der städtischen 
Behörden nimmt die S tadt kein rechtes Fest- 
gepräge a». Dies kennzeichnet am besten die 
beispiellose Theilnahmlosigkeit der großen 
Menge der Bevölkerung, die sich durch die 
den S taa t in seinen Grundvesten erschütternde» 
Ereignisse nicht ans ihrer Dnmpsheit auf­
rütte ln läßt. Die Festbeleuchtung gestern war 
nicht sonderlich glänzend. Eine M ilitärkapelle 
zog m it klingendem Spiel durch die Stadt, 
aber da es regnete, leerten sich die Straßen 
bald.

Belgrad, 16. Jnn i. Die AbordvnZg, 
welche den König von Genf „ach Bckge»d 
geleiten soll, besteht aus 4 Senatoren nnd 
20 M itgliedern der Sknptschina.

Newyork, 16. Jun i. Die letzten Nach­
richten anS der S tadt Hcppner stellen fest, 
daß drei Viertheile der S tadt zerstört nnd 
300 Personen „m s Leben gekommen sind.

Verantwortlich für den Inhalt; Heinr. Wartmaim in Thorn.
Telegraphischer Berliner Büricuvertcht.
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Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warscha« 8 Tage....................
Oefierreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 8 "/« . . 
Premmche KomolS 3 '/," /»  . 
Preußische KonsolS 3 ' / , .  
Deut che Reichsanleihe 3°/«
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Poseiler Maiidbriese 3'/,°/.

Polnische Pfandb»lese 
TNrk. 1«V» Anleihe v . . .
Atalie»»lsche Rente 4«/o. . .
Nnnlän. Rente v. 1801 4°/« .
Diskon. Korninandit-NntheU,
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpener Beraw.-Aktien .
LanralMte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Stadtaltleihe 3V,

S -P iriltts : 70er loko. . . .  ^
Weizen M a i .............................. K  ,6 5 -2 5

„ J n l i .......................... s  162-50
. Septbr.........................  Z  162-50
„ L»koi»New>). . . .  85

Rooae» M a i ....................  136-00
. J n l i ......................  >35-25
,, Septbr» . . . . .  135—25

Bank-Diskont 4 vCt.. Loittbardzinsfnk 5 PEt. 
Privat-Disko», 3'/, vEt.. Londoii.Diskont 3'/,vEt.

Kö » igSbera. 16. Jnni. (Gctreidemarkt.) Zu- 
fuhr 26 inläiidische. 53 russische Waggons.

H a m b u r g .  16. Juni, 9 "  vorn». E in Maxi- 
mum von 765 ww nördlich von Schottland; der 
Luftdruck ist meist niedrig «nd gleichmäßig vertheilt, 
mit Minima unter 755 wm im Kanalgebiet nnd 
«nd Russisch-Polen. Witterung tn Deutschland 
ruhig und, mit Ausnahme des Nvrdostens. kühl, 
meist mit Regen, vereinzelt mit Tewitterbildung. 
Wärmere» Wetter, stellenweise Regen und Gewitter 
wahrs cheinlich. Deutsche Scewarte.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor», 
von, Dienstag den 16. Jnni, früh 7 Uhr 
L n f t t e m p e a t i i r :  17 Grad Cels. W e t t e r
bewölkt. W i n d :  Nordost.

Bo», 15. morgens bis 16. morgens höchste Terw 
peratnr 22 Grad Eels.. niedrigste -i-'14 Grad 
Celsius.

17. Juni: Soim.-Aufgaiig 3.39 Uhr.
Sonu.-Nttterg. 8.22 Uhr. 
Mond-Anfgang 11.57 Uht. 
Mond-Untrrg 11.04 Uhr.



Für die so überaus herzliche 
Theilnahme und die vielen Kranz­
spenden von nah und fern bei 
dem Begräbmß unser lieben 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, der verwittw. Post­
beamten Emails IVolUxemulIi 
sagen wir hiermit allen, be­
sonders Herrn Pfarrer Mlmann 
für seine trostreichen Worte am 
Grabe unseren tiefgefühltesten 
Dank.

Zlotterie, im Jun i 1903.
Sie trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
A m  F r e ita g  den IN .  d . M t s . ,

vorniittags 10 Uhr, 
werde ich vor der chem. Psandkammcr 
am königl. Landgericht hier folgende 
Sache» zwanasweise versteigern:

1 S o p h a ,  I  B i l l a r d .  2 8  
D a m e i l - W in te r m ä i i t e l ,  5 6  
K iu d e r m iin te l,  6 6  M e te r  
F r ie s .  8 3  M e te r  M ö b e l­
bezug , 2 6  eleg. seidene 
B lo u s e » , 5  seid. U u te r -  
röcke, 11 D tz d . H e rre u s  
T r ik v ta g e u ,  4 5  G o l f  
K ä -e s ,  2 5  M e te r  e u g l. 
S t lk ,  1 3 5  M e te r  K o s tü m - 
stoffe u u d  3 2 6  M e te r  
K le id e rs to ffe .

Thor» den 16. Jun i 1903.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung.
Außer «m den bereits bekannt 

gegebenen Tagen wird am SS. d. 
M ts., aucü von 5 bis 1.0 Uhr 
nachmittags aas dem hiesigen 
Schießplatz scharf geschossen.

D a s Betreten des Schießplatzes 
während des Schießens ist ver­
boten.

K o m m a u d a u tu r  des 
F u k a r t i l le r ie  - S c h ie M a k e s .

Komptotrtft.
der zuverlässig in kleinen Komtoir- 
arbeiten, auch im Anfertigen von 
Pausen etwas geübt ist, findet dauernde 
Beschäftigung. Lebenslanf und Zeug­
nißabschriften erbitten

G. m. b. H.

M lc k iW e r
mit

ArbeiterkolMe
sucht

Wk«
Einen jüngeren

Klempnergesellen
verlangt V. L im le lr l, Gerechtestr.

Ein Tischlergeselle findet dauernde 
Beschäftigung ' Bachestr. 1S.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Lust hat, sich als

Uerkttufer
in einer Kantine auszubilden, kann 
sich sofort melden

Kantine Friedrich der Große.

W Mtmm Älltslher
wird verlangt Hnndestr. 2.

Kim
verlangt 0. Svkütro,

Strobandstraße 15.

Filialenreiterin
für ein eingeführtes Koufituren-Ge- 
schäft bei festem Gehalt, die aber 
Kaution stellen kann, per sogleich 
gesucht. Angebote unter H . 60 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche per 1. J u li d. Js. ein ab­
ständiges, ruhiges

Kaderirnnücherr,
der polnischen Sprache mächtig, welches 
ante Schulkenntnisse, sowie gute 
Empfehlungen besitzt. Bewerberinnen 
können sich melden vormittags zwischen 
9 und 12 Uhr.

Lurckeekl, Bäckermeister, 
CoppernikuSstr. 21.

Junge Mädchen, welche das

K  plätten A
gritudlich erlernen wollen, können sich 
melden bei Geschw. Lrsmlv-

Wasch- und Platt-Anstalt, 
Schiefer Thurm.

htMtÄillkimdtiitNüM
finden dauernde Beschäftigung

Katharinenstratze 7, II.
Ein kräftiges, verständiges

KiickriiMcheii
oder Kinderfrau zu einem Kinde 
sofort gesucht Breitestr. A I, H.

An Macksm
wird verlangt
RetchSkr-ne, Katharinenstr. 7, 1 T.

wurde das hiesige hölzerne, strohge­
deckte Küsterhaus ein Raub der 
Flammen, wobei die Küsterfamilie 
und zwei andere in  dem Hause woh­
nende evangelische Arbeiterfamilien 
nur m it Noth das nackte Leben 
retteten. Sämmtliche Kleidungsstücke, 
die sauren Ersparnisse, Vieh, sowie 
Hausgeräth sind verbrannt. Des 
Strohdaches wegen hatte nichts ver­
sichert werden können. Der Jammer 
ist groß. Gaben der Liebe, sowie 
Kleidungsstücke für 9 Erwachsene rmd 
4 Kinder (1, 3, 8, 11 Jahre) werden 
zu Händen des unterzeichneten Pfarrers 
erbeten.

Gramtschen, Kreis Thorn, West­
preußen den 15. Jun i 1903.
Ver evangelische EemeinLe-Sirchenralh.
________ I-vnL , Pfarrer._________

Isiituke
Vertreter:

vse! öeek.kesmdseg.
_______Töpferstras?e 1._____

Stückarbeiten
f ü r  Z im m e r  u n d  Fassade«

liefert billigst
1. S i a i k i e v i v r ,  B i l d h a u e r ,

Ecke Coppernikusstraße.

Frm n-W chit!
verleiht ein zartes, reines Gesicht, 
rosiges, jugeiidfrisches Aussehen, 
weibe, sammetiveiche H a „ t  »»d 
blendend schöner T e in t.

Alles dies erzeugt: Lnäsb vn lo r
Steckknpfkrd-WtMllch-Zrife
V. LöiMLUll L 60., kaäsdeul-vresäsn 

ä Stck. 50 Pf. bei: ^ckolk L s o tr,
81. IVvucklsoll l^av llü , Muckers L  Oo.

Kimiilii-

-»At M berste. 18

in nur I»  Llualitäten, 
empfiehlt

kckli Mist lisM.,
B re ile s tra tz e  4 .

Ordentliche, saiibere

Aufwartefrau
wird für sofort gesucht 
__________ Baderstraße 20 , III.

Für den ganzen Tag eine tüchtige, 
zuverlässige Anfwärterin gesucht. 

Atelier S o n s lk ,  Gerechteste 2.

gesucht_________Gerechtestr. 9, pt.
Anfwärterin gegen hohen Lohn 

von sofort gesucht Gerechtestr. 30,1, r.

v r r r le lm o
in jeder Höhe erhalten sichere Per­
sonen aus Wechsel, Hypotheken, Erb­
schaft, Schuldscheine, Polizen, Waaren 
rc. Reelle Erledigung unter strengster 
Diskretion. Koulante Bedingungen.

Lackelr, Berlin 8.>7., 
_________ Friedrichstraße 243.

4 S O O O  M k . -
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfragen in der Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung._________

E O G G O  M t r .
hat gegen sichere Hypothek, im ganzen 
oder getheilt, zu vergeben

L O M R O  L l v k t v l .

111700« Mk.
auf sichere Hypothek gesucht. Aus- 
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

I 20VU Mk.
suche sof. airf sich. Hypothek. Angeb. 
erb. u. 8. 35 a. d. Geschäftsstelle
d. Ztg.__________________________

aus nur sichere Hypothek zum 1. J u li 
gesucht. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeituyg._________

Zu verkaufen:
L. Fuchsstute,7—-8Jahre ,5", sicheres 

Damenpferd (auch gefahren),
2. schwarzbraune Stute, 6 Jahre, 6 " .

Beide Pferde sind truppenfromm 
geritten und tragen schweres Gewicht.

V / i t t s ,  Oberleutnant,
Parkstraß« 8 bczw. Schießplatz Thor». 

ckii, Pianino sogleich zu miethen
gesucht Brückenstraße 16, l, r.

W M W m U ,
Stck. 10 Pfg. (» Stck. 25 Pfg.) bei

I L t r n i v « ,  G lis a b e th s tr .,
Fernsprecher 356.

Beabsichtige uiein Grundstück in der 
besten Lage ThornS, an 3 Straßen 
gelegen, worin seit 12 Jahren ein 
Getreide- und Fonragengeschäst, 
letzteres mit Kraftbetrieb, mit gutem 
Erfolg betriebe» wird, anderer Unter­
nehmungen halber zu verkaufen. 
Zu erfrage» in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung.___________________

Krankheitshalber beabsichtige ich mein

^Grundstück
in Smolnik bei Schillno, bestehend in 
40 Morgen Wiesen, Ackerland und 
Wald (im ganzen 83 Morgen), mit 
voller Ernte, mit todtem u. lebendem 
Inventar zu verkaufen.

^olrauu kanssxrrm , Besitzer.

G ro tz e r

flulttienttang.
5 Stück schöne, geräucherte Flundern 

für 1 0  Pf., Bratflundern Stück 5  Pf., 
solange der Fang anhält, sowie sämmt­
liche andere Fischsorteu empfiehlt

» . IlUNtlS.
__________ Neustädtischer Markt 4.1

'S

b l L L l H I
altbewäkr'ls 8uppen- u. 8pvissn- 
lVünrv, ebenso !^^66!'s vouMon- 
llspssin ewxLedlt bestem

kod. l.ikbeti8lz.........
dleustäckt. illa rk l 26.

lWi>«» « lsiWM,
Fayadenanstriche werden billigst 

ausgeführt.
K ebf. Sekilisn,

_______________ Hundestr. 9.
HauduKhmaschiue (Siiigersystem) 

gut erhalte», 1 Schlafbank sind 
billig abzugeben

Ttrobaudstraße 11, 1 Tr.
1 Blumentritt, 1 Zither und 

Vogelgebaner zn verkaufen 20. 
________Tuchmacherstraße

2 ei«, »itl. K»»n
m. a. o. Burschcngel. im ganzen auch 
getheilt v. syf. z. verm. Daselbst ist 
auch ein einfach möbl. Zimmer billig 
zu haben Cutmerstr. SS, II.

Thalgarlen
möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Pension zu vermiethen

m. Burschengel. vom 15. 6. 03. oder 
später zu vermiethen. Zu erfragen

_______ Schloßstraße 10, II.
1 möbl. Wohnung m. Burschengel. v. 

1. J u li z. verm. Tnchmacherstr. 26,1, r.
Eleg. möb  ̂ Zimmer vom 1. 6. 

cr. zu verm. Breitestr. 11, H
Gt. m. Zimmer m. sep. Eingang v. 

1. 7. z. verm. Gerechtestr. 30, III, r.
Möbl. Zimmer sogleich zu ver- 

miethen Strobandstraße 20.
Möbl. Zimmer zu vermiethen 

Gerberstr. 13/15, Gartenh., 2, l. 
Möbl. Z. sof. z. v. Tnchmacherstr. 14, p

W o h n u n g
Von 4 Zimmern, Badeeinrichtung und 
sämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. Zu erfragen 
im Waldhänschen. Daselbst sind auch 
2 Zimmer als Sommerwohnung so- 
fort zu vermiethen._______________

Zum 15. August eilte

bestehend aus fünf geräumigen Zim­
mern mitKüche,Badezimmer, Burschen- 
nnd Mädchengelaß, sowie Mansarde 
und S ta ll für ein Pferd gesucht. 
Gasalckage erforderlich. Angebote 
baldigst unter V . S . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung. ______

Wohnung gesucht
v. kinderl. Ehepaar, best. a. 2— 3 Z. 
u. Zubeh., v. 1. Oktober i. d. Stadt. 
Angeb. u. v .  20 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

Die von Herrn M ajor v. ^ v ts rs -  
ckork innegehabte

ist vorn 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu veri». Fischerstr. 33, I.

2 Wohnungen,
bestehend aus je 3 Zimmern nebst 
allem Zubehör, vom 1. Oktober 1903 
zn vermiethen.

O. S oppae l, Gerechtestr. 6/10.

1 »
Zimmer und Zubehör, und eine 

Wohnung von 2 Zimmern und Zube­
hör vom 1. Oktober zu vermiethen 

_________Gtrobandstr. 11, pt.
G r o ß e r  L a g e rk e lle r

billig z. verm. Brttckenstr. 14, I.

U ontas äsn 6. 1SV3, akeuäs 8
im xrosssn Saals ckes ArtuZbokes:

llsp X o n rs i'l-V s i's ik lig u n g  von lA itglisäsnn «lss 

königlio lisn oomolionos ru  Sonlin.
LivtrUtskartv» -  2 M . ,  1,50 Llk., 1 LIK. uoä 0.60 Alc. 

Sekülerkartsn) siuä in cksr LueddaväluvK von XValbsr li a m bs o k 
ru liadsn.

vier 0m an<tt-6ercdM
von

l ' i i o ä r i o k  W i n ä m i i l l v r ,
AWdtkk Markt 12 IL rv r 'ir , AlWdter Markt 12,

offerirt folgende Biere in Fässern und Flaschen:
Sponnagel: Lagerbier, dunkel............................... .....  Flaschen 1,00 Mark,
Sponnagel: Lagerbier, h e l l ............................... ...... l y o
Braunsberger Bergschlößchen, dunkel............................10 ' 100
Braunsberger Bergschlößchen, h e ll.................................10 .. 100 ..
Grätzer B ie r .................................................................... 10 i'o o  .
K u lm ba che r......................................................................6 „  1,00 .,
Brause-Limonade».................................................... 1 0  iv o
S e t te r ................................................... 20 ..

Brkamttmachnng.

L tN lIL L V v k s r?  mit Sparbrennern geben wir 
auch mie thswe i se  ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

T h o r n . Gasanstalt.

l o b a r m v s  v s K c k o v ,
Kürseillsslrssss Nr. 7.

Kolonialwaaren-, Delikatessen-, Wein- und Spirituosen-Handlung, 
Bterverlags-Geschäft.

Ein hochgeehrtes Publikum erlaube m ir aus meine reuovirten Geschäfts­
räume aufmerksam zu machen und meine anerkannt erstklassigen Waaren in 
empfehlende Erinnerung zn bringen.

Gleichzeitig mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich i» meinem Ge­
schäft ein ____

WM" Rabatt-Svar-Snstem "WW
eingeführt habe und gewähre ich meinen werthen Kunden dadurch auf me 
bisherigen bekannt billigsten Preise noch einen Rabatt von 8  Indem 
ich bitte, von diesem Vortheil den ausgiebigsten Gebrauch zu machen, zeichne

Hochachtungsvoll

Rabatt-Sparbücher werden an tzxr Kasse verabfolgt. "M W

M V s A M S s e d e ,
„liilii'kidl'Itilii'Iklil.Liolii.ii.liiI.kMlii.IiiifllesK»»«»

U U M M M N .
Vlssv LanäsIswarLs

IrÄxt zsäs» 8tvoL.
E  Lo//rs/m<aso^s laiiM

S « L V L k 0 » . ! 6 t t .

VorrätdiA in Ik o r i»  bsi
V . N e n T v I,  l l o r m .  L L v I ite n L e lä  unä  l l o r m .  8 te t« .

V a »  Iiilto sloL vor LvvIeLo M it  L k n -
r rv liv n  LtllLvIloi», 1s üL»11olLvi» VvrVavkwaeHL «Lck 

o«vL LLnlvr ckvirsvlde» «vri6in»ir»xvr» 
wvrLv», Turck Forckvrv voll» LaoL  0L«ckrüvlLlLo1»

VvKlS Wäsevs von ljlo> L käliek.

»ok «»xeiiseitixlieit
o ^ io k t s l  1SS». ! v v « z karsild«r»»xsl>««t»»»

IS S ,V  S iM Iio i,»«  « .

ttzd«»8-ktz»8i«ii8- imä
lM brtzn ttz» -V tzrm ktzruu88-K tz8 tz il8e IM  s . <1. r«  l ls l ie  ». <1.8.

OsLerräktZdetrieb unter StaatZauksiodt; koulante öeäiuZuu^ev, vollste 
Siederlieit äurolr ikr Vermögen von über 49 Hi'llioueu dlk. Der 
Sewinu-IIedersoliugs Liesst unvoi-kün-l ckeu LlitAlieäera ru. Aus­
kunft ertkellvn älv ln allen Orten bestellten Vertreter cksr ksseltsokaft.

D r» . r r r o Ä .  L» au1  K v I i i L lL '
!l>s OksoniAril-KsSNlkS.

«ünig»varg I. pr , Llittsldukeo, Bahnstr. 7/9.
Eröffnet 1694. Prospekte u. Broschüren über behandelte KrankheitS» 

fälle gr. n. fr. Heilmittel: Wasser- und Lichtheilverfahren, >
Diät, Massage rc.

Biktoriagarte».
1 7 . J n n i  e r . ,  sow ie  je d e n  

M i t tw o c h :

frische Waffel».

rv»»v» -  S L o » s v i»
im eigenen Atelier angefertigt, empfehle zu

k o n k u r r e n z lo s e n  P r e is e n .  " W E

LL«L«i'LVl» Ool»»- KeililltktiWrllße 12.
vk. H m e i i m s 's  W s888sl«jll- uirrl XU SN 8ts!t 

i m  S o o lb a d  J n o w r a z l a w .
Vorriixl. Llnrledtnvxsn. ULsslxe kreise.

W  « m e M a  L , ? L ? S L S K ' ' K L ' S

bammsr-Ikegtsl.
( V i ic to r l» - 6 s » r te i i . )

v lr o k O o i, -  tSinanck Veoopse.

M it tw o c h  d e n l7 . J u « iL S « 3 :

Letzte Aufführung
« k it  b r i l la n t e r  A u s s ta t tn u g :

vie Seirba.
Operette in 3 Akten von O w en - H a l l .

D o u n e rs ta g  den 1 8 . J « « t :
Zum ersten male:

köüeiittzriäe llp e rk tts n

Operette in 8 Akten 
von L a n d s b e r g  und S t e i n ,  

Musik von R e i n h a r d t .  
Jllustrirte Postkarten vom „süßen 

Mädel" sind im Vorverkauf und an 
der Abendkasse zu haben.

Alles nähere die Tageszettel.

I n  Vorbereitung:
Nsusols l.ustspisl-Novi1ät:

Der Hschtmist.
von D r. L etaa  (39 ^bkilck.) 
kür Nk. 1.50 franko. LataloK 
über iritersksantrs Lüeksr 

bratis. K.OLLllMgNN. l(6N8f3Nr 0.173

W Ü « « ,  B M l c h  I? .
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, evtl. auch Pferde­
stall und Wagenremise, von sofort 
oder später zuvermiethen.

V . S v p p s r t ,  Gerechtestr. 6/lO.
Sofort oder später, gelegenheits- 

halber, sehr preiswerth zu vermiethen 
vollständig neu hergerichtete schöne 
Wohnung, 1. Etage (Wilhelmsstadt), 
4 Zimmer und Zubehör. Auskunft 
Gerberstraße 27, Hl, oder Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

A«e' Wm«
im neuen Hause m it Pferdeställen rc., 
in schönster Lage der Bromberger 
Vorstadt, zu verm. Näheres

H n M is i l i E k
Brombergerstr.*76, 1 Etg., 6 bezw. 
8 Zimm., S ta ll re. sof. zu beziehen. 
Näheres Bromlrergerstv. SO, pt. r.

Eine freundliche, gesundeWohnung, 
4 Zimmern, Balkon und Zubehör, 
Cnlmer Chaussee, ist umstände­
halber im ganzen oder getheilt, vom 
1. J u li ab zu vermiethen. Zn er. 
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

K t t M  k>. W m s ,
2 Z. u. h. Küche sofort zu vermielhen. 
Preis 166 Mk. jährlich. Adresse in 
der Geschäftsst. d. Ztg. z» erfahren.

W W r .  1»,
Kab., Küche u. Zub., v. 1. Oktober f. 
560Mk.z. vermiethen. Näh. 1 Treppe.

Kl. Wohnung. S Zinn». ». Z». 
b-hör, inonati. 20Mk. Cnlmerstr. so.

S o i r a w ,
reell und aufrichtig, ersehnt Hotelier, 
29 Jahre, angenehmes Aeußere, 
solider Charakter, m it erstem Hotel 
einer Großstadt bei 15 000 Mk. Rein- 
Einkommen. Damen, auch junge 
Wittwe ohne Kinder, guten Charakters 
und etwas vermögend, die sich ei» 
glückliches Heim wünschen, mögen ver­
trauensvoll Angebote bei Diskretion, 
aber nicht annonym unter 8 .  L .  648 
an llaasenste in  L  V ox lv r, 
Llaxcksdarx einsenden.

U v i r a t l L .  E M U
Achtb. Herren, auch ohne Bermög.» 

werden Damen mit größ. Vermögen 
sofort nachgewiesen. Senden Sie nur 
Adr. Fortuna, Berlin 8.^V. 19.

T iia l ic h e r  K a le n d e r

1903.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlaa von E. DombrowSki  in Tborn



Beilage zu Rr. 139 der „Thorncr
Mittwoch dea 17. Mai IM .

Presse".

Prüvli»ziali»achrichtett.
Tchönsee. 15. J u n i. (Abschiedsfeirr.) Z u  

Ehre» des scheidende» fiskalische» G utsverw alters 
v e rr „  Wentschrr-Waugeri». der von» 1. J u l i  ab 
oas G u t Sängeran gepachtet hat. veranstalteten 
oie Austedlrr der aus den Rhnsker Güter» gebil­
dete» Gemeinden RheinSberg. Nntzdors «lud LeutS- 
dors gestern eine Abschiedsseier. Eine Mappe m it 
großen Photographien der Neuschöpfnngen der 
AiifiedeluiiaSkommisfiott wurde dem Scheidenden 
überreicht.

« Gvllub. 14. J u n i. (Z u r Zwanasversteigerung) 
»ciangte gestern die bisher H errn Apotheker Fuchs 
gehörige diesige Apotheke. H err Apotheker Riesen­
leid aus Oberschlesie» erstand sie fü r das M ris t- 
gcbot von 90350 M k. E in  G läubiger, der sich 
irrth iim lich  nicht m it der erforderlichen Bietungs- 
kantion versehen hatte, fie l m it einer beträchtlichen 
Hhpothekenfoidernng aus.

e Gollub, 15. J u n i. ID e r Kram«. Bieh- und 
V ierdnnarkt) ist ans Anlaß der ReichstagSwahl 
von, 16. auf den 23. J n n i verlegt.

e Briefe». 14. J u n i. (Der Kriegerverein Kgl.» 
Nendorf) hat beschlossen, bei den Herren M in istern  
des Krieges und des In n e rn  die Verleihung des 
Rechtes znr Führung einer Fahne nachzusuchen.

e Briesen. 15 Ju n i. 13» Landschaftskom- 
missaren) gewählt sind vom engeren AnSichnß der 
neuen westprcusrischeu Landschaft die Herren G uts­
besitzer Thiele-Obitzkan «nd Kanffmann-Schönsee.

Culmer Höhe. 11. Jn n i. (Feuer.) Gestern 
brailnten bei der Besitzerwittwe Hederich zn 
Dnbielno das Wohnhaus, eine noch m it Getreide 
gefüllte Scheune n»d ein Viehstall ab.

AuS dem Kreise Culm. 12. Ju n i. <Jn der letzten 
Sitzung des laudwirthschastlichen Vereins Podwitz- 
L iliian) w inde der Petitionsbescheid des Abgeord­
netenhauses betressend Wetterführung der Bahn 
U n is law -C nli»  bis^Nischke verlesen. D ie P e tition  
ist der Regierung a ls M a te ria l überwiesen w or­
den. Verlesen wurde» auch Schreiben der Herren 
Landtagsabgeordneten Dammes - Morczhn und 
K ittle r-T ü o rn . Beide Herren haben in  dieser A n ­
gelegenheit auch m it dem M in is te r Bndde Nück- 
wräche genommen. D ie Versammlung w ar der 
Anficht, daß die Bahnangelegenheit vom Verein im 
Ange behalten werden müsse.

Graudenz, 13. J u n i. (Vesitzwechsel.) H err 
Rentier Farchmin-Gohlcrshansen hat die 18V 
Morgen große Besitzung des Herr» Klimmcck- 
DietrichSdorf fü r 66100 M a rk  gekauft.

Rvsenberg. 12. J u n i. ID er in dem Zippert'schen 
Prozeß) zu zwei Monaten Gesängniß verurtheilte 
Redakteur der „ N o g a t - Z Ig P a u l  Akmus. hatte 
gegen dieses U rthe il bei dem Reichsgericht Revision 
eingelegt, und die Sache w ar an das Landgericht 
zn Nosenberg zurückverwiesen worden. Zn dem 
heute. Freitag, abgehaltenen Term ine verblieb es 
bei der bereits erkannten S tra fe  von 2 M onaten 
Gefängniß.

Stuhm, 12. J u n i. IBesitzwechsel.) Das R itte r- 
gut G roß-Stanau nebst Vorwerk M oraine» im  
Kresse S tnhm . etwa 1500 preuß. Morgen groß.

gehörig, ist sür den P re is  von 
§0000 M k. Besitz des Herrn Fritz S to rn ie r aus 

übergegangen-
Marienburg. 15. J u n i. ID er 25jährige Jn b i- 

iauins-Lnxns-Pferdemarkt). der heute seinen An- 
l'a l. ist m it gutem Pferdem aterial 

reichlich beschickt. Das W etter ist vorzüglich. Bon 
der F irm a Levh-Danzig. die dreißig edle Pferde 
2» dem L»xnsi»arkt gestellt hat, sind heute von 
der Ankanfskommission zn dem ersten Hauptge­
w inn  vier edle Rappen znm Preise von 56VV M k. 
gekauft worden. Die Pferde zum 27 Hauptgewinn 
wurden vom Baron von Rosenberg-Gr.-Babenz 
stic 3600 M ark  angekanft. die Gespanne znm 3. 
Sauptgewinu von Neutel-Katznase fü r 18gv M ark. 
zum 4. Jacobt) Nente'ich fü r 1500 M ark. znm 5. 
Brhrend-M arienburg fü r 1200 M ark. Die Wagen 
itttm 1. und 2. Hauptgewinn sind aus der Wagen­
fabrik von Joh. Nenß-Berlin. die Wage» zum 3..

tarienbnrg haben Wagen geliefert.

S.
M arienbirrg h'abm Wagest geliefert.

E lb ing . 12. Jn n i. IZum  Direkter der Ober- 
realschule.) I n  der heutigen Stadtverordneten- 
sitzung wurde m itgetheilt, daß H err Oberlehrer 
Kante! aus T ils it znm D irektor der städtischen 
Oberrealschnle gewählt worden ist.

Svldau. 12. J n n i. (Durch eine FeuerSbrnnst) 
sind gestern im  benachbarten Dorfe Schönwiese 
sechs Gebäude in  Asche gelegt worden. E in  4- 
jähriger Knabe eines Jnstmannes ist am ganzen 
Körper so stark verbrannt, daß er in  das Kranken­
haus nach Neidenburg gebracht werden mußte, 
wo er hoffnungslos darniederliegt.

Lötzen, 12. J n n i (Todesfall.) Bürgermeister 
Heinrich Schmeichler ist gestern infolge eines 
HerzschlagS verstorben. Schmeichler, der 52 Jahre 
a lt geworden ist. w ar hier 20 Jahre Bürgermeister.

OrtelSburg, 12. Jn n i. (Bürgermelfterwahl.) D ie 
Stadtverordneten wählten den Bürgermeister M äh  
ans Bischofswerder zum Bürgermeister.

Jnsterburg. 12. J n n i. (Erbauung eines Elek- 
trizitätswerkes.) D ie Stadtverordneten beschlossen 
die Aufnahme einer Anleihe von 40VVVV M ark 
znr Erbauung eines ElektrizitätSwerkes. Das 
Kapita l soll m it 3.6 Prozent verzinst werden. Die 
allgemeine ElektrizitätSgesellschaft soll das Werk 
bauen und auf 30 Jahre in  Pacht nehmen. An 
Pacht hat sie 5.6 Prozent des Anlagekapitals z» 
zahle». Wenn sie mehr a ls 7.6 Prozent erw irth- 
schattet, w ird  das M ehr m it der S tad t getheilt.

Königsberg. 12. Ju n i. (Provinzialsängerfeft.) 
Die Stadtverordneten haben zur Ausschmückung 
der Straßen fü r den Festzug des P rov inz ia l- 
sängersesteS 2500 M k. bew illig t.

Königsberg. 12. Ju n i. ( E i n g e m e i n d u n g  
d e r  V o r o r t e . )  D ie heutige außerordentliche 
Stadtverordnetenversammlung w ar eine der wich­
tigste» seit langen Jahren, da es sich um die seit 
langem vorbereitete Eingemelndnng der um 
unsere S ta d t gelegenen nächsten V ororte handelte. 
Z n r Beschlußfassung stand ein zwischen der S tadt- 
gemeinde und dem Landkreise abzuschließender 
Auseinand-rsetziliiaSver^ag. Eingemeindet werde» 
danach die Ortschaften Traghetmsdorf. Carolinen- 
Hof. Mühlenhof. Rosenan, Ponarth «nd Neue 
Bleiche in  ihrem ganzen Umfange, theilweise da­
gegen nur LaSwken. Gr.-RathShof. Amalienau. 
M ittelhusen. Borderhnsen.Maraunenhof.Löbnicht. 
Ziegelhof. K althof. Liep. Schönfließ «nd SpeicherS- 
dorf. D ie Stadtgemeinde verpflichtet sich. am 
Tage der Eingemeindung an den Landkreis 60 
Prozent des gesammtrn Bestandes an Kreis- 
schnlden zn zahlen; ferner zahlt sie 40 Prozent 
der thatsächliche» Äuswendungen. welche dem 
Landkreise jährlich aus der von ibm übernomme­
nen G arantie eines jährlichen 3 'i, prozentige» 
Zinsertrages fü r 333000 M ark  Aktien der Königs- 
berger Kleinbahn-Aktiengesellschaft entstehe». Die 
Stadtgemeinde übernimmt ferner sechs KreiS- 
chauffeestrecke» auf ihre eigene Rechnung znr 
Unterhaltung. Nach E in t r i t t  der Eingemeindung 
zahlt die Stadtgemeinde an den Landkreis jährlich 
den Betrag von 21600 M ark. der jedoch nach zehn 
Jahre» durch eine einmalige Zahlung von 500000 
M a rk  abgelöst werden kann. Durch die Einge­
meindung werden der S ta d t voraussichtlich jähr­
lich 240000 M a rk  Mehrausgaben entstehen, da 
die Einnahmen aus den eingemeindeten Ortschaften 
auf 397 000 M ark. die Ausgaben anf 637 000 M a rk  
veranschlagt sind Nach längeren Ausführungen 
der M itg liede r der Vorberathnugsabtheklnug 
Stadtverordnete» EHIers und Ghßling, welche, 
wenn auch m it schwerem Herze» wegen der 
großen Belastung der Stadtgemeinde. die An­
nahme der MagistratSvorlage befürwortete», 
wnrde diese fast einstimmig angenommen.

Königsberg, 12. J n n i. (Masnrisches Kanal- 
projekt.) I »  diesen Tagen ist. w ie die „Königsb. 
A llg . Z ig ."  vernim m t, von den betheiligle» 
M inisterien dahin entschiede» worden, daß die 
Verhandlungen wegen Sicherstellung des G ru iid-

erwerbs kür den Triebwerkskanal eluzuleiten seien 
und das P ro jekt zu diesem Zwecke an das 
Komitee zur Förderung des Masurischen KanalS 
zu übergeben, welche» die GrunderwerbSverhand- 
lungen übernehme» w ill.

T ils it, 13 J u n i. ( I n  dem S t r a f p r o z e ß  
gegen» den Holzkanfmann A ro» B e r n s t e i n )  
rie f vorgestern folgende E r k l ä r u n g  des Zeugen 
J a k o b  R a g t  « S k i  aus Rußland a l l g e ­
m e i n e s  E r s t a u n e n  hervor; Bevor ich nach 
T ils it fuhr. kam der R a b b i n e r  ans Kowno zu 
m ir und sagte m ir. eine hochgestellte Person sei 
bei ibm gewesen und hätte ihn gebeten, er möge 
doch mich beeinflntze». meine A u s s a g e  g e g e n  
B e r n s t e i n  m ö g l i c h s t  a b z u s c h w ä c h e n .  
Zeuge M . K a m b e r  bestätigte, daß ihm dasselbe 
vasstrt sei. E tw as ähnliches bekundete nun auch 
A l e x a n d e r  K a m b e r .  E r  sagte aus; V o r 
etwa 2 Woche» wurde nachts an mein Z im m er 
geklopft. E s kam der U u t e r r a b b i n e r .  der 
sagte, ich würde a ls Zeuge vernommen werden 
und sollte dann g e g e n  B e r n s t e i n  n i c h t  
h a r t  a n  8 s a g e n .  E r  fügte hinzu, ich solle vor 
Gericht die Frage, ob ich m i t  der Verpfändung 
einverstanden gewesen wäre. m it »Ja " beantworten. 
Diese Aussage würde ja  zwar im  Zivilprozcß sür 
mich nickt günstig sein. aber mein S c h a d e n  und 
der des M . Kamber aus dem Zivilprozetz würden 
dann b e z a h l t  w e r d e » .  Ragiuski dagegen sollte 
nichts bekommen. Auch zu Geffe» soll der 
Rabbiner gesagt habe», ich (Alexander Kamber) 
sei dem Bernstein feindlich gesinnt, ihm (dem 
Geffe») liege jedoch nichts daran. Zeuge Lhanon 
Geffe». der bereits vernommen ist und fü r B  sehr 
günstig ausgesagt hat. erklärte, daß er sich auf das 
vorerwähnte Gespräch m it dem Rabbiner n ic h t  
b e s i n n e »  k ö n n e .  Geffe» ist einer der russi­
sche» Kunde», dem B . überaus hohe Vorschüsse 
bew illig t hat. Sei» Saldo soll einmal über 
100000 M ark  betragen haben. G. hat beim B.« 
scheu Konkurse nichts verloren. Da Geffe» be- 
hanptet. M . Kamber habe von der Verpfändung 
gewußt, werden beide Zeugen gegenübergestellt, 
jedoch ohne E rfo lg . S ie  geriethe» hart anein­
ander und beschimpfte» sich. sodaß der Vorsitzende 
der Szene ein Ende bereiten mußte. — Das U r­
theil ist heute verkündet worden. Bernstein wnrde. 
wie schon m itgetheilt, zn 2' j .  Jahren Gefängniß 
vernrthe ilt, wovon 1' j ,  Jahre aus die Untersuchung 
angerechnet wurden. F rau Bernstein wurde fre i­
gesprochen. Bernstein ist auf freie» Fuß gesetzt 
worden.

Gnese«. 12. J u n i. (D ie Landbank) erwarb von 
Herrn Schroth das R itte rgu t Joachimshos in 
Größe von 1686 Morgen.

Posen. 12 J n n i. (Oberpräsident von W aldow) 
ist in  B e rlin  eingetroffen.

Pose«. 15. J n n i. (Zu dem morgen stattfinden­
den W ollm arkt) betrage» bis jetzt die Zufuhren 
600 Zentner gegen 1500 zur gleichen Z e it des V o r­
jahres Dasselbe Quantum  dürste kaum noch er­
reicht werde». D ie Wäsche soll gut sein. Die 
Verkäufer verlangen bis 20 M k. mehr a ls im Vorjahr.

Krotoschin. 12. Jn n i. (Wegen Urkundenfälschung 
und Wechselfälfchnngen) wurde der Kaufmann 
M oritz  Gerechter zu 5 Jahren 9 M onate» Zucht­
haus vernrthe ilt.

Aawitsch.11. J u n i. (UiiterrichtSkursnS fü r Hand­
werker.) D ie Posener Handwerkskammer hält 
demnächst in  unserer S tad t einen Unterrichts- 
knrsus in Buch- und RechnnngsfÜhrnug fü r Hand­
werker ab.

Mecklenburi 1813 Ueberfall bei Kitzen.

Lolalnachttchten.
Zur Erinnerung. 17. J n n i. 1897 s P rä la t und 

Geheimkämmerer Sebastian Kneipp in W öris- 
Hosen, bekannt durch seine Naturheilmethode. 
1885 f  Edw in. Fre iherr von M antenffe l. General- 
feldmarschall und S ta tth a lte r von E lsaß-Lothrin­
gen. 1882 *  Friedrich. Herzog von Mcckienbnrg- 
Strelltz. 1866 Besetzung Hannovers durch preußi­
sche Truppen. 1663 *  K a r l Michael, Herzog von

T bo rn . 16. J n n i 1903.
— (DeS K a i s e r s  T e l e g r a m m - A d r e s f e . )

Der Kaiser hat bestimmt, daß die an ihn zu 
richtenden Telegramme von feiten des Heeres und 
der M a rine  die Adresse: »Des Kaisers M ajestät 
B e rlin "  zu führen haben. — E s ist sonst üblich, 
an den Kaiser z» depeschiren: „Seiner Majestät 
dem Kaiser «nd König." „  .

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Am tsrichter Engel 
in Nenenbnrg ist an das Amtsgericht in  Danzig 
versetzt worden.

Dem Rentmeister a. D . Rechnnngsrath Reiß 
zu Konib ist der königl. Kronenorde» 3. Klasse 
verliehen worden.

Professor Scköttler. Ghmnasialoberlehrer zu 
V r.-S ta rgard , ist unter Verleihung des rothe» 
Adlerordens 4. Klasse anf seinen Antrag in  den 
Ruhestand versetzt worden.

— (S c h u l a u s  f in g . )  Gestern machten die 
beide» unterste» Klassen der höheren Mädchen­
schule an f6 Wagen der elektrischenStraßenbahnihren 
Ausflug nach der Ziegelei. Bei der außerordentlich 
günstigen W itte rung amüstrten sich die Kleinen 
m it Sp ie l und Tanz anfs prächtigste. Fast das 
ganze Lehrerkollegium der höhere» Mädchenschule 
w ar anwesend und eine so große Menge Publikum , 
daß man glaubte, es wäre eine ganze Schule be- 
theiligt. Am  nächsten M ontag feiert die ganze 
zweite Gemeindeschule ih r Schüttest in  der Ziegelei.

— ( D e r  w r s t p r e u ß i s c h e  R e k t o r e n '  
v e r e i n )  h ie lt am Sonntag im  »Danziger H of" 
zu Danzig seine 5. Jahresversammlung ab. D ie 
M itgliederzahl ist von 52 auf 61 gestiegen; etwa 
drei V ie rte l sämmtlicher Rektoren der Provinz 
gehöre» somit dem Vereine an Ueber die Jahres­
versammlung des preußischen Rektorenvereins er- 

die Herren Jahnke-Zoppot und Bauch- 
Elbrng Bencht. die an der Versammlung theilge- 
nommen haben. H err Rektor Rebitzki-Danzig 
h ie lt sodann eine» B o rtrag  über „D ie  Schularzt- 
frage in  ihrer bisherigen Entwickelung". Redner 
hä lt die Thätigkeit der Schulärzte bei den Schul- 
einrichtn»««! «nd dem Schulbetrieb w ohl fü r  
entbehrlich, jedoch bei der gesundheitliche» Ueber- 
wachung der Schulkinder f i i r  durchaus nothwendig. 
I n  einer Erklärung bezeichnete es der Rektoren- 
verein fü r wünschenswerth. daß bei Lösung schul- 
hhgienischer Aufgaben Aerzte m itw irke» und be- 
sondere Schulärzte, soweit die» noch nicht geschehen 
ist. an den Volksschulen angestellt werden. Der 
Vorstand wurde wiedergewählt. Vorsitzender Ist 
Rektor Jahnke-Zoppot.

— (B  o m p r  e u ß i  sch e n P r o v i n z i a l -  
sä » g e r f e s t . )  Bon der Gewährnng von Frei- 
quartieren an die auswärtigen Sänger ist in  Kö­
nigsberg abgesehen worden. V erlangt wurden 
900 Freiquartiere, das Angebot bestand in  60 
Freiquartieren; daran waren jedoch noch soundso­
viel Bedingungen geknüpft. I m  ersten'Angenblick 
könnte dieser Umstand wie mangelnde Gastfreund­
schaft erscheinen, da in  den Städten E lb iug und 
T ils it die Gewährnng von Freiqnartiere» in 
bürgerlichen Haushalten sehr reichlich war. B e i­
spielsweise wurde» bei dem Provlnzialsängerseste 
in E lb ing 900 Säuger in Freiqnartiere» unter­
gebracht. davon nur 200 in  Massenqnartlcreu. 
I n  Königsberg lieg t die Sache jedoch etwas 
anders. E inm a l vermag in  einer so großen S tad t 
die Sängerfestbegeisterung keine allumfassende zu 
werden, wie beispielsweise in T ils it  und E lbing. 
und dann ist Königsberg so w eit ausgebaut, daß 
fü r den W irth  aus der Aufnahme des Sängers 
recht erhebliche Unbequemlichkeiten bezüglich der 
Bewegungsfreiheit entstehen würden. D ie I n ­
anspruchnahme von Freiqnartieren hat aber auch 
anf selten der Sänger, die nicht lästig fallen 
wollen, etwas mißliches. M au  hat deshalb in

linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Zöge von ManLeu f f e l .
^ 0 0 ) (Nachdruck verboten.)

War es ein letztes Aufflackern der Lebenskräfte 
oder war es wirklich eine Wendung zum Besseren? 
Auf jeden Fall stellte der Arzt, der das Ende 
stündlich erwartet hatte, am nächsten Morgen eine 
günstige Veränderung im Befinden der Kranken fest 
und Flore dankte Gott, daß sie gekommen war.

Es gab noch jemand, dem die fluchtartige Ab­
reise der Gräfin Messet wohl eines Dankopfers wert 
schien, und das war Fräulein Malve. Sie wollte 
räum ihrem eigenen Glück glauben, als ihr so plötzlich 
vom Himmel fiel, was sie mühsam zu erarbeiten 
Nicht rm Stande gewesen war.

Denn günstiger hätten sich die Umstände dieser 
kleinen Episode ja garnicht denken lassen. Eine 
mündliche Aussprache vereitelt infolge des Ber- 
schwindens seiner Hoheit, und sie. Malve Linden- 
Sach, im Besitz jener Depesche, welche sie natürlich, 
dem Auftrag gemäß, abliefern muß, aber nur jetzt 
^och nicht. Erst wenn Hoheit zur Vernunft ge­
winnen ist und eingesehen hat, daß eS so, wie es 

am besten war.

. .  war, nachdem er seine Korrespondenz
*wgt hatte, Flore entgegengegangen. Das war 

und ^ geschehen, als sie am Waldesrande ausstieg 
Klp- Ponywagen mit der Bonne und dem 
d e r  " 9̂  "0 ^  einmal nach Wildau zurückschickte, mit 
lab Weisung, sodann recht Langsam nach Hause zu 
e-s d ^ ^  kleinen Pferde zu schonen. So kam

- der sie Erwartende unverhältnismäßig Lange 
^ ^uer selben Stelle, wo sie in den Wald ge- 

8 gen war und wo eine Bank aus jungen Birken- 
rammen stand, warten müßte, bis er endlich den

von der Wildauer Seite herkommenden kleinen Korb­
wagen erblickte, der in gemächlichem Zotteltrab die 
Landstraße entlang rollte —  und leer war. A ls 
der Reitknecht den aus der Bank Sitzenden erkannte, 
beeilte er sich. heranzukommen.

„B lieb  die Gräfin in W ildau?" frug G raf 
Eberhard mit gerunzelten Brauen. Der Groom 
erklärte den Zusammenhang und etwas besänftigt, 
aber immer noch verstimmt, winkte sein Herr ihm, 
weiter zu fahren, und ging dann selbst durch den 
Wald nach dem Schlosse zurück. Park und Wald 
waren durch ein feines Eisengitter geschieden. E r 
öffnete die Gitterpforte, ging umherblickend den sich 
zwischen Rasenflächen und alten, schönen Baum­
gruppen Hinwindenden Kiesweg bis zu den Blumen­
anlagen und blickte an den mächtigen Mauern empor 
zu den Fenstern des Salons und zur weinumrankten 
Höhe des Altans. D ie Fenster standen offen und 
auf dem Altan hantierte das Stubenmädchen mit 
Klopfer und Staubwedel zwischen herausgerückten 
Fauteuils. Die Vorhänge schienen ebenfalls ab­
genommen zu sein. Irgend etwas an der ganzen 
Sache befremdete ihn.

E r ging mit schnellen Schritten nach der V o r­
fahrtsseite und kam hier gerade zurecht, um den 
aus der Kastanienallee nach dem Stalle zufahrenden 
Wagen zu erblicken. Johann g litt vom Bock und 
kam herbei.

„W as soll das heißen? —  Wo war der Wagen?"
„Aus der Bahn. Die gnädige Gräfin sind 

abgereist!"
E r fühlte, wie ihm der zornige Schreck den 

Atem raubte, und wandte sich kurz ab. um ins 
HauS zu gehen. Fräulein Malve, von der er bis 
heute nichts gesehen, kam ihm schon von selbst in  
dln Weg. neigt« ih r saMaOWO. schlicht gescheiteltes

Köpfchen und versank in eine Verbeugung, die 
gleichsam alle in dieser Zeit vcrsäumlen Begrüßungen 
in  sich summierte.

„D ie  Gräfin hat mich beauftragt, Hoheit Grüße 
zu übermitteln. W ir haben Schloß und Garten 
nach Hoheit abgesucht. S ie war untröstlich, ab­
reisen zu müssen, ohne Hoheit gesprochen zu haben 
. . . aber sie hatte eine Depesche erhalten, welche 
ihre Besorgnis erregte —  und so ist sie in höchster 
Eile abgereist. D a rf ich m ir erlauben, Hoheit dieses 
B ille t zu überreichen?"

E r riß es ihr unwirsch aus der Hand, entfaltete 
den Papierstreifen und laS:

„Lieber Eberhard! Mein Vater telegraphiert 
nach m ir —  die Lindenbach hat die Depesche —  
ich muß, wenn ich den Zug erreiche, augenblicklich 
abreisen. Vergeblich suchen w ir Dich. Sowie ich 
dort bin, gebe ich D ir  wieder Nachricht. Flore."

Das war mit Bleistift in  fliegender Eile ge­
schrieben.

„Und die Depesche?"
Das Fräulein griff sogleich in die Tasche, fuhr 

dann mit den Händen suchend auf Tischen und Stühlen 
umher und krümmte sich vor Verlegenheit wie ein 
Wurm.

„Hoheit wollen tausendmal entschuldigen . . . 
in  der großen Verwirrung . . .  ich weiß wirklich 
nicht —  aber ich werde sie suchen . . ."

E r war blaß vor W ut und sie g litt schleunig 
aus dem Zimmer.

Schließlich, was kam auf die Depesche an? Sie 
war fo rt —  sie hatte ihn gegen seinen ausdrücklichen 
Befehl heimlich verlassen —  „bösw illig verlassen" 
—  dachte er bitter —  „da hätten w ir ja  einen aus­
reichenden Scheidungsgrund —  allerliebst. Etwa gar 
eine ih rttle its  in  Scene gesetzte gefällige K o m M ? "

Der Gedanke ging ihm ganz flüchtig durch den 
Sinn. Momentan dachte er an nichts weniger, 
wie an die Ausführung. Seine ganze Seele war 
erfüllt von ihrem Bilde, —  ergrimmt, erbittert oder 
sehnsüchtig drehten sich alle seine Gedanken eben 
doch nur um sie und, nachdem er eine Weile ruhe­
los und finsteren Antlitzes in  seinem Zimmer hin- 
und hergegangen war, entschied er sich plötzlich dafü^ 
ihr nachzureisen und die „Pflichtvergessene" heim­
zuholen. Dieser P lan that seiner Aufregung wohl. 
E r klingelte seinem Kammerdiener und teilte ihm 
mit, daß er noch heute Abend nach P^enikau abzu­
reisen gedächte.

Fräulein Malve saß wiederum in  schweren 
Zweifeln und Bedenken in ihrem Zimmer. Hieraus 
war sie nicht gefaßt gewesen. Gütiger Himmel, was 
w ird die Erbprinzessin sagen, wenn sie das erfährt? —  
Wie nun, wenn sie es noch heute erführe, daß Hoheit 
in  dieser Nacht die Residenz passiert? —  E in Spazier- 
gang nach Buchbronn ist keine Seltenheit sür sie 
und niemand braucht zu wissen, daß sie nicht zum 
Kaufmann, sondern auf das Telegraphenamt geht.

So kam es. daß Karl Ottos Reise in der Haupt­
stadt seines Landes eine unerwartete Unterbrechung 
erfuhr. Denn auf dem Bahnhof, wo es etwa eine 
halbe Stunde Aufenthalt geben sollte, stand Herr 
von Wilcken und spähte mit besorgter Miene den Zug 
entlang, neben ihm stand, ebenso besorgt, der Leib­
arzt des Herzogs.

Die Erbprinzessin war heute nachmittag ganz 
plötzlich heftig erkrankt —  rätselhafter Zustand —  
man hatte auf ihren Wunsch nach einem zur Zeit 
auf seinem Landsitz weilenden berühmten Arzt tele­
graphiert . . . .  dies war der Zug, mit dem er 
kW v M  sollte.



Km ii^svng ^die  ̂ W ^ iiu u M ra g e  dadurch, ^ o ^ t,

tärverwaltung die erforderlichen Ausrüstungsstücke 
aus den sog. eisernen Bestände» in tadellosem Zu ­
stande zur Bersiigung stellt. F ü r die Benutzung 
eines solchen Unterkommens hat jeder Sänger für 
alle drei Tage insgesammt 1.80 M ark  zn bezah­
len. M a n  hofft in Königsberg, daß diese Rege­
lung der Wohnungsfrage den Sängern mehr zn-

schen Provinzialbundes stehen. D ie Ablehnung 
des Antrages scheint sicher zn sein. I n  Ost­
preußen bat der Thcilungsgedanke wenig freunde  
und in Westprenßeu wollten bisher Elbing «ud 
Danzig von einer Scheidung des Bundes in O ft- 
und Westpreußen nichts wisse». I »  Danzig ist 
insonderheit der größte nnd einflußreichste Verein, 
der Männergesangverein, dem Antrag abhold. 
Die „Eib. Z tg." bemerkt zu der Angelegenheit: 
» In  der Hauptsache ist Graudenz der Förderer 
des Theilnngsgedankens. Wenn es räumliche 
Gründe dafür vorbringt» so läßt sich darüber 
reden. I n  der T h a t ist der Bezirk des P ro -  
vinzialsäugerbundes recht groß und der Festort 
von den abgelegenen Vereinen schwer zu erreichen. 
Auch der E inw nrf. daß die kleinen Vereine aus 
dem Brovinzialfeste nicht zur Geltung konunen, 
weil sie nicht einen Chor von 40 M itg lieder» zu­
sammenbringe» können, verdient Beachtung. Z u  
erwidern wäre, daß in dieser Beziehung die Gau- 
sängerfeste verm ittelnd eintrete», die mich dem 
kleinsten Verein eine Bethätigung ermöglichen. 
Als drittes Bedenken w ird angeführt, daß die auf 
den große» Sängersesten znm V ortrag  kommende» 
Gesammtchöre viel zu schwer sind und von den 
kleinen Vereinen im  eigenen Interesse gar nicht 
derwerthet werden können. Der Kern des A n­
trages scheint darin zn liege», daß Graudenz eine 
führende Rolle sucht und diese in dem herbei­
gesehnte» westpreiikrschen Provinzialverein zn 
stnden hofft. Graudenz möchte den bestehenden 
Weichselgansangrrbniid weiter ausgestalten. Ob 
aber das Neue Ersatz für den in hohem Ansehen 
stehenden Preußische,, Vrovinzialbnnd zn biete» 
vermag, w ird m it Recht bezweifelt, nnd daraus 
erklärt es sich, daß der Theilnngsantrag seinerzeit 
in D anzlg^m t großer M ehrheit abgelehnt wurde. 
Auf dem «angerfeste des Weichseiganverbandes. 
das am gestrigen Soiintage in Schwetz stattfand, 
brach Herr Lehrer Fischer-Tilsit. der im Auftrage 
des Prenßische» Sängerbundes dem Feste bei­
wohnte. sür den Einheitsgedanken eine kräftige 
Lanze. Die Liedertafel Thor» stellte den Antrag, 
der Weichselgansängerbniid möge M itg lied  des 
preußischen ProvinzialsängerbuudrS werden. Der 
Antrag wurde indes »ach langen Erörterungen 
vorläufig von der Tagesordnnng abgesetzt, weil 
abgewartet werden soll. was auf dem preußischen 
Provinzialsängertage in Königsberg beschlossen 
wird. I n  dem Weichselgan. in dem Graudenz 
herrscht, besteht rine nicht zn unterschätzende S tim ­
mung für Theilung des preußischen Provinzial- 
b,indes."

— < De r 3 S . d e u t s c h e  G a s t w i r t h e t a g ) w i r d  
vom 6. bis zum 10. Juki in Bromberg tagen. 
Unter einigen zwanzig Anträgen von BerbandS- 
vereine» befindet sich ein Antrag des Berliner 
Gastwirthe- nnd Äeißbierw irthrverrinS auf Ab­
schaffung der Geldprämien für Schüler der Fach- 
und FortbildnngSschnlen. Ferner soll dahin ge­
w irkt werde», daß Ausschließungen von Gast- 
Wirthen aus Kriegervereineu wegen Hergäbe von 
Sälen fü r sozialdemokratische Versammlungen 
unterbleiben. E in  weiterer Antrag fordert die 
Einschränknng von Schankkonzessionen an Waaren- 
hanser und Maßnahmen gegen den Kleinhandel 
m it B ier und Branntw ein, gegen die Mafsen- 
konzessioriirnngen. gegen die Konsumvereine, gegen 
die die Ruhezeiten der Angestellte» regelnde V er­
ordnung des BundeSraths. gegen die Bauspekn- 
lanten, gegen dir Z iv il-  nnd M ilitärm nfiker- 
konknrrenz, gegen die Betriebsstener u. s. w. D ie  
Errichtung von Gastwirthekammern soll von der 
BerbaudSleitung angestrebt werden.

— l D e r B e r b a n d  d e r  T ö p f e r m e i s t e r  
u n d  O s e n f a b r i k a n t e n  O s t -  u n d  W e s t -  
p r e u ß e n  s) hielt am Sonntag in Elbing rine» 
Verbandstag unter Borsitz des Herrn L. M onatb- 
Elbiug ab. Bon den 14 Innungen Oft- nnd West- 
preußens gehören 8 Jnunngen m it 106 M i t ­
gliedern dem Verbände an. Der Verbandstag w ar 
von 23 Fachgenoffen aus Braunsberg, Danzig. 
Elbing. Graudenz. Königsberg nnd Thor» besucht.

Von der westprcußischen Handwerkskammer 
»ahmen Baugewerksmeister Herzog aus Danzig 
und Maurermeister Depmeher an den Verhand­
lungen theil. I n  seiner Eröffnungsansprache 
theilte der Vorsitzende m it. daß er sich als M i t ­
glied der Gewerbekammer seinerzeit wiederholt an 
die Versuchsanstalt in Charlottenbnra gewandt 
habe, die jedoch stets den westprenßische» Thon

nutzbar gemacht habe, wodurch der Töpferei neue 
Wege gezeigt worden seien, sei für das Töpfer­
gewerbe ei» gedeihlicher Aufschwung z» erwarten. 
Ferner erwähnte der Vorsitzende i»  seinem Jahres­
bericht. daß das Submissionswesen und die Kon­
kurrenz den Niedergang des einst blühenden 
Töpfergewerbes herbeigeführt haben. D ie F ab ri­
kation der Töpferwaaren wurde eingestellt, die 
Töpfermeister wurde» Ofensetzer. D ie Zentral- 
heizttnasanlaae» trugen zu dem Niedergang des 
Gewerbes ebenfalls ih r Theil bei. Wenn unter 
diesen Umständen der Kaiser die Förderung der 
westprenßischen Töpferei in die Hand genommen 
habe. so. sei das erfreulich. I »  Cadinen solle keine 
große Topferei-Jndttstne eingeführt werde»; der 
Kaiser wolle nur zeige», daß ans dem weft- 
vrenßlschen Thon etwas gemacht werden könne.

den Einfluß der ostdeutsche» Töpfer zu hebe», 
beschloß der Verbandstag. für die Provinzen 
Schlesien. Posen. Pommern, OK- und Westpreußen 
eine» Jniiuiigsverband oftdentscher Töpferlnumigen 
nnd selbstständiger Meister ins Leben zu rufen 
und »ach seiner Gründung den Verband für Ost- 
nnd Westprenßeu anfznlöseu. A ls  Sitz des V er­
bandes wurde Danzig in Aussicht genommen. 
Falls  der neue Verband bis zum nächsten Jahre  
nicht zustande gekommen ist, soll der nächste »st­
und westprenßische Verbandstag in M arienw erder 
abgehalten werden. Der Vorstand wurde in seiner 
bisherigen Zusammensetzung belasten: L. M onath- 
Elbing (Vorsitzender). Ast-Elbing (Schriftführer), 
Wiesenberg-Danzig (Kassirer). MatzkowSki-KönIgs- 
berg nnd Wendel-Braunsberg (Beisitzer).

— (A m  16. J u n i )  und am Tage der etwaigen 
Stichwahl können sämmtliche Telegraphenämter 
im deutschen Reiche bis 1g Uhr abends, die Tele- 
phonstationen bis 12 Uhr nachts von jedermann 
znm Nachrichtendienst benutzt werde».

— ( D i e  d r e i  n e u e n  K i r c h e n s e n s t e r  
f ü r  d i e  S t .  M a r i  e n r i r c h  e) sind bereits ans 
T rie r hier eingetroffen. D as Einsetzen der Fenster 
kaun noch nicht geschehe», weil die M a u re r noch 
nicht m it dem G itterwerk fertig find, in einigen 
Tagen dürfte man jedoch so weit sein.

— ( D a s  K r i e g s g e r i c h t )  verurtheilte in 
seiner letzte» Sitzung den M usketier Stahlschmidt 
von der 11. Kompagnie 61. Infanterieregim ents, 
der den Befehl eines Unteroffiziers, einen Tisch 
znm Gewehrputzen ins Freie zu hole», nicht be­
folgte. wegen ausdrücklicher Gehorsamsverweige­
rung und Beharrens im Ungehorsam zu 2 Monaten  
Gefängniß. — D er Kanonier Eduard Breitkopf 
von der 2. Kompagnie 5. Fnßartillerieregim rnts. 
der eine gefundene, von einem Kameraden ver­
lorene Tasthrnuhr nicht abgeliefert, wurde wegen 
Fundunterschlagung m it 3 Woche» strenge,» Arrest 
bestraft. — D er Gefreite Schwartz uud der U lan  
Kowalski von der 3. Schwadron des U lanrn- 
regimenis N r . 4. welche in einer der letzte»
Sitzungen wegen Anstiftung zur einfachen Körper­
verletzung bezw. einfacher Körperverletzung vor 
dem Kriegsgericht standen, haben nicht 8 Tage.
sondern m ir 1 Tag Gefängniß erhalten.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz H err Landgerichts- 
direktor Graßman». A ls  Beisitzer fnngirten dir 
Herren Landrichter Erdmann, Landrichter P an - 
kau, Amtsrichter D r . Rasmnsten und Gerichts- 
affestor Stenzel. D ie Staatsanwaltschast vertrat 
H err Gerichtsassessor Richter. Z n r Berhaudlnug 
waren 4 Sachen anberaumt. D ie Anklage in der 
erste» richtete sich gegen den Schreiber Friedrich 
Zim owski ans Briefe», den S tatiousverw altcr 
M a x  Hanig aus Bremen, den S tationsw ärter 
Otto Fischer aus Marthashansen. den Schmied nnd 
Schlosser Friedrich Schmidt ans königl. Nendors. 
den Schulknaben Kvnrad Makowski nnd den V o r­
arbeiter Felix Fieraschinski aus Brieseu. S ie  
hatten sich sämmtlich wegen U n t e r s c h l a g u n g  
zu verantworte». Die Angeklagten, m it A us­
nahme des Makowski. waren im  Jahre 1901 von 
der ostdeutschen Eisenbahngrsellschaft als Privat«  
beamte bei der Brieseuer Stadtbahn angestellt. 
Zimowski w ar im Bnkean. Hanig als S tations-

1901 in der Kaste ein Feb lbetrA  von ü b n  3400
M ark  heraus. .................
daß die Kaste
waren, sodaß sie eine genau ........ ..................... ....
Geschäftslage nicht gewährt?. D ie Änilage macht 
den Angeklagten nun zum V orw urf, daß sie von 
den der Elsenabhngesellschaft zustehenden Geldern 
sich fortgesetzt kleinere und größere Geldbeträge 
widerrechtlich angeeignet und in ihrem Nutzen 
verwandt hatten. W ie die Verhandln»« ergab, 
^reichten die von den Angeklagten veruntreuten 
Gelder mindestens die Summe von 700 M ark . 
Einige der Angeklagten sollen das veruntrente 
Geld m höchst leichtfertiger Weise durchgedrückt 
haben, indem sie w eit über ihre Verhältnisse hin­
aus lebten, viel in Gasthäusern verkehrte» und 
dort große Zechen machten. Durch die Beweis- 
ausnahme hielt der Gerichtshof nur die Ange­
klagten Zimowski. Hanig und Makowski für über­
führt. Das Urtheil lautete gegen Zim owski auf 
3 M o n at, gegen Hanig auf 1 M o n at und gegen 
Makowski auf 5 Tage Gefängniß. D ie dem Z i-  
mowski auferlegte Freiheitsstrafe wurde durch die 
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. 
Fischer. Schmidt und Fieraschinski wurden freige­
sprochen. —  D ie zweite Sache betraf den M au re r­
polier Friedrich Sahn aus Liependorf. der sich 
wegen f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
zu verantworten hatte. D er Maurermeister Rose 
aus Bromberg hatte im vorigen Jahre für den 
Postfiskns Unterbeamtenwohnungeu im  Dorfe 
Schirpitz zu baue». M i t  der Ausführung der 
Bauten hatte er den Angeklagten Hahn beauf­
tragt. U . a. ließ Hahn im J u n i v. I .  auch einen 
Brunnen bauen. E r  hatte ein tiefes Loch ans- 
grabe» lassen, in beste» M it te  das M anerwerk ge­
legt wurde. A ls  am 28. J u n i v. J s . der Arbeiter 
Willst Schulz ans Schirpitz m it dem Auswerfen 
von Erde in dem Brnnnenschachte beschäftigt w ar. 
lösten sich von den Seitenwänden größere Erd- 
masten ab nnd stürzten in den Brunnenschacht 
hinein, den Schulz darin verschüttend. Dem  
schnellen Eingreifen anderer Arbeiter w ar es zu 
verdanken, den Schulz noch lebend aus dem 
Schachte hervorzuholen. E r  hatte aber so schwere 
Verletzungen davongetragen, daß er mehrere 
Wochen lang krank und arbeitsunfähig w ar. Der 
Angeklagte Hahn w ird  fü r diesen Unfall verant­
wortlich gemacht, w eil er nicht dafür Sorge ge­
tragen hat. daß dke Wände m it B rettern  abge­
steift worden sind. D er Gerichtshof erkannte in

w H » " s '° h r l  ä M ' g 'e r K  ö V p H  W " n " g  
znr Verhandlung. Lledtke ließ am 29. Dezember 
1902 m it seinem Roßwrrk Getreide dreschen. M i t  
dem Antreiben der Pferde hotte Liedtke den Hüte- 
jungen A lbert Behrendt beauftragt. In fo lg e  
femer Unachtsamkeit wurde Behreudt von der 
Deichsel des R o M erks  ans die unverneidete Ber- 
bindniwsstange geworfen. E r  wurde von der 
Berbinduugsstanae erfaßt und um dieselbe Herum­
gedreht. Dabei brach er das rechte Bein. H atte  
Liedtke die Verbstwungsftange der P o lizrivor- 
schritt entsprechend m it einer Verkleidn»« der- 
sehen lassen, so wiire der Unfall vermieden wor­
den. Dartz,. daß er dirs nicht gethan, erblickte 
der Gerichtshof keine G r t t M l ia k Z t .  D as Ertheil.  ____ Hof seine S t r
lautete auf 80 M a rk

vierte Tuche wegen Em dru  
vertagt.

ObnbällMr um gM ueN  nnd als B re in M lz  benutzt 
hatte, wurde weg«, letztere» Vergehens (Sach- 
beschädigMg) zn 8 Togen GesitugiM v e ru M e ilt . 
— Dasscho» vovdstzrMe Dwustnmdchen Em m a  
G ro ll auS Kokvtzko. bei F rau  Rechuiingsrath S . 
in Stellung, erhielt W a rn  DirVstohls 3 M onate  
Gefängniß. A ls  Fron, S . am 2. M a i in das Zim m er 
trat.^wo das W u M S d c h e n Z c h  befand, bemerkt

bewegte»

Koffer der G ro ll vorgefunden wurde». — Eis» 
nettes Pflänzche» ist die 18 Jahre alte Arbeiterin  
Eva Wostnowski aus Thornisch-Papa». S ie  hatte 
im September v. J s . ihrer Flurnachbari», der 
Rentenempfängerfran Piwonski. als diese Wasser- 
holen ging, ans dem Spinde 3 seit 8 Jahren dorr
aufbewahrte, in Papier gewickelte Goldstücke e M  
wendet nnd einen T he il des Geldes in B onboiM

hatte, wurde zu 1 Woche Gefängniß verurtheikk.
-  ( S t e r b l i c h k e i t s f t a t i s t i k . )  Nach der 

unterm 12. d. M ts .  herausgegebene» Veröffent­
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes z»H 
B erlin  über die Gesammtsterblichkeit in d en 3W  
deutsche» Städten uud O rte» m it 13000 nnd mehr 
Einwohnern währenddes M o nats  A p ril d. J s . hat 
dieselbe — auf ie 1000 Einwohner aus den Zeitraum 
eines Jahres berechnet— betragen: ».weniger alS
18.0 in 82, d. zwischen 13.0 nnd 20,0 in 182. e. 
zwischen 20,1 und 25.0 in 78. 4. zwischen 25.1 und
30.0 in 20,«. zwischen 30,1 nnd 35,0 in 3 Orten nnd
k. mehr als  35,0 in keinem Orte. D ie geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachte» M onate  
Dentfch-Wilmersdorf. V o ro rt von B erlin , m it  
7.6. und die höchste die S ta d t Tübingen in  
W ürttemberg m it 32.9 z» verzeichnen. I n  
den Städten nnd Orten der Provinz West» 
Preußen m it 15000 und mehr Einwohnern find 
folgende Sterblichkeitsziffsr» fü r den Berichts^ 
mouat erm itte lt worden nud zw ar: I n  T h o r n  
18.9 (ohne Ortsfremde 14,7). E lbing 19.1. Graudenz
20.1 und in Danzig 2 I . I .  D ie Sauglingssterblichkest 
w ar im  M o n a t A p ril d. J s . eine beträchtliche, d.st. 
hoher als V» der Lebendgeborene» in 4 O rte», dis- 
selbe blieb unter einem Zehntel derselbe» in 46 
Orten. A ls  Todesursachen der während des ge- 
dachten M onats in unserer S ta d t zur standes- 
amtlicheu Anmeldung gelangte» 39 Sterbe­
falle — darunter 11 von Kindern im  A lte r bis  
zn eurem Jahre — sind angegeben: Masern und 
Rdthein - .  Scharlach- .  Diphtherie ulld Cronp l .  
UnterlkibsthPhiiS — . Kindbettfieber — . Lungen­
schwindsucht 3. akute Erkrankungen der Athmungs» 
organe 4. aknte Darmkrankheiten 2. Brechdurchfall
l .  alle übrigen Krankheiten 27 und gewaltsamer 
Tod 1. I m  ganzen scheint sich der Gesundheits­
zustand gegenüber dem M o n a t M ä rz  d. J s .  
gebessert zu haben. D ie Z ah l der in  »»serer S tadh  
während des M o n ats  A p ril d. J s . zur standes­
amtlichen Anmeldung gelangte» Geburten hat. 
ausschließlich der vorgekommenen 2 Todtgeburten 
82 betragen; dieselbe hat die Z äh l der Sterbe- 
fälle —  39 —  m ithin um 43 überstiege».

— (Hol- .Verkehr  au-st der Weich!«  
bei  Tyorn .)  I n  der zweitrst Jnuiwoche H1 
die Holzeinfuhr auf der Weichsel aüs Rnßlai., 
sich in recht bescheidene» Grenze« gehalten. Vom

ist gestern hier verhaftet würden.
r„

r- Pi,der,eng ? Der ^ c m e in d e v o r^ e r H err Mebe 
re s„ Dulim eivo hat das Grundstück des Gemeinde- 

Vorstehers Herrn  Erdm ann Krüger in Ober-Nissan 
M  45 M  M k. gekauft.

. w elkes recht zahlreich besucht w ar. 
Konzert wurde von der Kapelle des Fnß- 
rrikregiments N r . 15 ansgenihrt.

AuS Rusfisch-Pvlen, 18. J u n i. (B e i dem Haus« 
k M  in Warschau) an der Ecke des Alexander- 
Platzes und der Xionsetzner-Straße sind zahlreiche 
Personen getödtet worden. D as Haus hatte viele 
M iether, welche größtcntheils unter den ein« 
streichen  Trüm m ern begrabe« wurden. B isher 
sind unter dem Schutt 19 Todte, die Bewohner 
der obersten Stockwerke, hervorgezogen worden: 
wahrscheinlich hat indessen die Katastrophe noch

Kur linken Hand.
R om an von U r s u l a  Z ö g e  von M a n t e u f f e l .
tOI) —  «ReLdrrck veiroien.)

Prinz Karl Otto biß zornig die Zähne zusammen. 
Noch brannte in ihm die Ungeduld, Flore einzu­
holen —  aber er sah es als selbstverständliche 
Wicht der verwandtschaftlichen Höflichkeit an, seine 
Reise zu Unterbrechern

Sie ward nicht fortgesetzt. Die „furchtbaren 
Anfälle" der Erbprinzesfin wiederholten sich zwar 
eicht und die am nächsten Tage eintreffende Kapazität 
konnte nur kopfschüttelnd konstatieren, daß sie wieder 
»Sllig gesund sei, und sich dieses Kopsschütteln mit 
Sold aufwiegen lassen. Trotzdem blieb Karl Otto. 
Nicht aus zärtlicher Besorgnis um seine vortreffliche 
Schwägerin, sondern weil er im Laufe dieser 
14 Stunden bereits wieder soviel heimische Interessen 
zleichsam mit der Luft. die ihn umgab, eingeatmet 
hatte, daß es ihm einfach knabenhaft kindisch er- 
sthienen wäre, seine Privatgefühl« in den Border- 
zrund zu stellen und die Jagd hinter der „entflohenen 
Krau", wie die Prinzeß Karoline bedauernd sagte, 
jortzusetzen. Auch kam es ihm plötzlich wieder zum 
Bewußtsein, daß sie und ihre ganze Familie nicht 
»uf gleicher Höhe mit ihm standen. E r, der sich 
bereits im Lichte zukünftiger, erstrebter Größe sah, 
fand eS zum mindesten überflüssig, sich in M arm el­
haus als „dritter Schwiegersohn" am Kranken­
lager der Obristin «inzufinden. Standesunterschiede 
waren in jenen Zeiten schärfer ausgeprägt, wie 
heutzutage.

Und so kam, was kommen mußte. Nach «ine, 
Woche begriff er schon nicht mehr. woher er nur 
Be D i t  hätte nehmen füllen, mit Flore «ine Der» 
Wggllgsrets« dgrch Overitalien zu machen. Ihr

Bild trat in den Hintergrund vor all dem andern, 
was dank kluger Umsicht auf ihn eindrang, und in 
dem Maße, wie es verblich, schmolz auch sein Zorn 
gegen die Frau, über welche er die Macht verloren 
hatte.

Ih ren  ersten Brief aus M anuel, in welchem 
sie die von ihm nie bezweifelte Besserung im Be­
finden der M utter mitteilte, beantwortete er noch 
mit heftigen Vorwürfen und in gereiztem Tone. 
Sein nächster Bries war ruhiger und als sie ihm 
mitteilte, sie hoffe im Laufe der nächsten Woche 
nach Wessel zurückkehren zu können, antwortete er 
gar nicht. E r  war bereits „zur Vernunft ge­
kommen". er war bereits so weit. wie sie ihm 
prophezeit hatte, daß er seine Schwäche verwünschte 
und sich selber einen Narren nannte. D a  trat 
ein lang vorhergesehenes Ereignis ein, welches das 
Land von neuem in Trauer versetzte: der kleine, 
schwächliche Prinz Karl erlag seinem ererbten Leiden.

Zu  dieser Zeit schrieb der nunmehrige Thronerbe 
folgenden Brief an seine immer noch in  M arm el 
weilende Gattin:

„D u  warst klüger als ich, Florentine. D u  
hast den Weg gefunden, auf welchem eine Ber­
einigung, die uns beiden kein dauerndes Glück 
bringen konnte, gelöst zu werden vermag, in aller 
Stille und ohne daß Dein Name in Verbindung 
mit thörichten Unbedachtsamkeiten genannt zu 
werden braucht. Oder wußtest D u  nicht, was 
D u  thatest, als D u  heimlich und gegen meinen 
ausdrücklichen Wunsch mein Haus verließest und 
zu Deinen Eltern zurückkehrtest? Glaube mir, 
daß ich dies ohne G roll niederschreibe. Ich  
verstehe Dich jetzt. D u  hast die Formel be­
stimmt, «m allen Uyzugänglichkeiten und allem 
Zwiespalt einer Ehe für immer ein Ende zu

machen —  eine Ehe, die so beglückend hätte sein 
können, wenn die Umstände rS gestattet hätten! 
Es sei also. - Ich  werde Deiner immer gedenken 
als des holdseligsten Weibes, welches mir je be­
gegnet ist, und indem ich Dich aufgebe, nehme 
ich Abschied von Glück und Jugend! —  Lebe­
wohl und laß uns, wenn die Stunde kommt, in 
Freundschaft scheiden.

Karl Otto Eberhard. ^
Auf diesen Brief kam keine Antwort, wohl aber 

eine Woche später, —  man war bereits in den 
November getreten, die von Flore mit zitternder 
Hand geschriebene Anzeige des Todes ihrer Mutter, 
der sie die letzten Lebenswochen durch ihre Gegen­
wart erhellt hatte.

' . *
Ein Jahr später ward die Ehe der jungen 

Gräfin Wessel geschieden.
25.

Auf der Düne stand ein schlank aufgeschossener 
Bub und blickte frohgemut auf die rollenden Wogen 
der Nordsee. E r hielt den weißen Matrosenhut in  
der Hand, der Wind wühlte ihm das krause Haar 
und blähte ihm die leichte, hellblaue Leinenblouse, 
deren weit zurückgeschlagener Kragen den kräftigen 
Hals frei ließ.

>. Es war die Zeit ber Ebbe und unten auf dem 
noch feuchten Sande war eine große Anzahl Kinder 
damit beschäftigt, Muscheln zu suchen oder in den 
zurückgebliebenen Seewafferpftitzen Schiffchen aus­
zusetzen. Das Sprachengewirr dabei war babylonisch, 
denn der große Badeort vereinigte Gäste a l l«  
Rationen. Der große, blonde Junge blkckte eine 
Weile den Belustigungen der mit W aten  und 
Stöcken bewaffneten Schar zu, dann hielt «kleine  
geballten Hgtzde « je  eM Trompete vor den Mund

und schrie mit sonorer Stimme herab: »Hollah 
—  ho!"

Zwei Herren, die in diesem Augenblick hinter 
ihm vorübergingen, blieben unwillkürlich stehen. Del 
größere von beiden starrte den Knaben e in«  
Augenblick lang betroffen an, der Blick des ander«  
streifte flüchtig, fast verstohlen erst die Profillink« 
des Knaben und dann die seines Begleiters.» A b «  
keiner sagte etwas.

„Hokkah ho!" rief die starke junge Stimm» 
noch einmal.

D a  warfen unten zwei kleine, schwarzhaarig« 
Knaben von acht bis zehn Jahren die Spaten hin 
und stürmten die Düne.

- Ih r  müßt immer gleich kommen, wenn ich 
rufe!" sagte der Blonde, der die Beiden um e M  
Kopflänge überragte.

„Ja . Höre D u, die da unten haben Dich 
eben zu ihrem Admiral ernannt. Morgen ist See­
schlacht. W ir wollen es den ollen Engländern schon 
zeigen."

„S o  I I .!  —  Ohne mich erst zu fragen? —  
Na, meinetwegen —  wen hat denn die andere P artP  
zum Admiral?"

„Den Bertie Slipper."
Der Blonde wurde unwirsch.
„Ach, das ist aber nichts. Gegen jo ein 

Mädel von einem Jungen geh' ich nicht. Ich witz 
jemand haben, der stärker ist, als ich. Sonst ist'- 
keine Ehre. D a  mögen sie einen andern zum 
Admiral machen."

„Sie wollen aber partout Dich."
„Werden sehen. Uebrigens —  habt Ih r  was?*
„N a  -  ob! —  Sieh her!"
Ein n a M  zusammengeknoteteS Taschentuch 

wurde triumphierend in die Höh« gehalten. (8 - i )



Theaier, Kunst uud Wissenschaft.
Ka ps t ad t .  13. Jnn). Die deutsche S ü d -  

Po! a r e x p e d i t r o n  hat die überlieferte An- 
«ahme von der Existenz der Terinination-Jnsel. 
me aus den Karten ci»,gezeichnet ist. zerstört. Die 
Expedition fuhr au der Stelle, an der die Insel 
angeblich liegen soll. vorbei. Die größte gemessene 
Kälte betrug 48 Grad RSanmnr. Mehrere Mit­
glieder hatten unter Frost z» leiden; andere waren 
tagelang während der Schlittenfahrt schneeblind. 
ES wurde» Nahrttngs»littelstatio»en errichtet und 
Stangen atz Wegweiser für andere Forscher zu- 
»l^nassen. um solche bei weiterem Vordringen 
"°°r dem Süden z>, niiterstiltze».

M an n ig fa ltiges.
( D a s  v e r l o r e n e  g r o ß e  L o s.)  Wie 

noch erinnerlich sein dürfte, ist der Gewinn 
des vor zwei Jahren in die Kollekte Oels 
(Echtes.) gefallenen großen Loses von 500000 
Mk. der preußischen Staatslotterie nicht er­
hoben worden und der Lotterlekasse ver­
fallen. Ueber die Person des glücklichen 
Gewinners entstanden damals die verschie­
denartigsten Vermuthungen. Wie sich nun 
jetzt der „Nat.-Ztg." zufolge nach dem Tode 
des LotteriekollektenrS in OelS herausstellte, 
hat dieser die 4. Klasse des betreffenden 
Loses selbst eingelöst, da das Los verkauft 
war und die vorhergehenden Klassen bereits 
bezahlt waren, der betreffende LoSinhaber 
sich aber nicht gemeldet hatte und der 
Kollekteur wohl angenommen haben mag 
brzw. annehmen konnte, daß die Einlösung 
der Schlußklasse wohl nnr übersehen sein 
dürfte. Der Losinhaber hat sich jedoch auch 
spater nicht gemeldet, und da den Kollekteu- 
re» damals die Betheiligung am Spiel in 
der eigenen Kollekte verboten war, mußte 
der Gewinn verfallen. I »  koulanter Weise 
aber ist seinerzeit dem Kollekteur wenigstens 
die Gewinntantieme von der Lotteriedirektion 
gezahlt worden. Das betreffende Los wurde 
bei der Nachlaßregulirnng von den Erben 
vorgefunden, welche ob der sonderbaren Laune 
FortunaS nicht wenig enttäuscht gewesen 
fein sollen.

( D e r  P r o z e ß )  gegen den Pastor 
Ziemer hat vor dem Schwurgerichte in 
Prenzlan seinen Abschluß gefunden. Im  
Juni vorigen Jahres erregte das Verschwin­
den Ziemers, der Pastor der Parochie Wollt« 
war. großes Aufsehen. Bald stellte eS sich 
heraus, daß mit der Flucht große Unter­
schlagungen von Kirchen-, Küster-und P farr- 
vermöge» im Zusammenhange standen. 
Ziemer wurde dann in Reinfeldt, wo er sich 
als »Kaufmann Albrecht" aufhielt, verhaftet 
und eingeliefert. Die Geschworenen, vor 
denen er sich wegen Verbrechens im Amte 
und schwerer Urkundenfälschung zu verant­
worten hatte, erklärten Ziemer für schuldig 
unter Verfügung mildernder Umstände; das 
Gericht vernrtheilte ihn zu zwei Jahren und 
eurem M onat Zuchthaus unter Anrechnung 
bon vier Monaten auf die erlittene Unter» 
suchungshaft.

( B a u u n f a l  l.) Am Freitag Vormittag 
stürzte auf dem Kirchennenba» in d»r 
Gloganerstraße in Berlin das Stangengerüst 
ein. Drei Arbeiter wurden schwer verletzt.

( D i e  b e l e i d i g t e n  S ä n g e r . )  Der 
Gesangswettstreit in Frankfurt a. M . hat 
jetzt ein nicht gerade sehr erfreuliches Nach­
spiel. Einige bei der Preisvertheiluug leer 
ausgegangene Vereitle fühlen sich zurückgesetzt 
uud lehnen sich gegen die Entscheidungen der 
Richter auf. Der „Berl. Lokalanz." berichtet 
hierüber: „Der Bonner Mäunergefangverein 
fordert von der Berliner Kommission für den 
Frankfurter Sängerwettstreit Aufklärung über 
die Gründe seiner Ausschließung von der 
engeren Konkurrenz. Dieses Begehren sucht 
der Verein damit zu rechtfertigen, daß nach 
dem starken Beifall der vieltausendköpfigen 
Zuhörerschaft und nach der Anerkennung 
durch Mnsikvertreter der Preise, namentlich 
aber »ach dem warmen Beifall von Seiten 
des Kaisers zu erwarten gewesen wäre, daß 
der Bonner Verein gleichfalls preisgekrönt 
werden würde. Aehuliche Ersuchen sind 
Wktens mehrerer anderer Vereine an die 
Kommission gestellt worden. Der Bonner 
Verein regt zugleich an, daß in Zukunft den 
emzelnen Vereinen die Entscheidungen des 
Preisrlchterkollegiums mitgetheilt werden 
sollen."

( D e r  P o s t k u t s c h e r ) ,  welcher am 
3. Ju n i bei Budapest seinen Postwagen er­
brach uud Mit daraus entwendeten 98000 
Kronen flüchtete, wnrde am Freitag in der 
Ortschaft Jasz-Apathi verhaftet.

( Abs t ur z  i n den Be r g e n . )  Bei 
VHsigung des BalmhorneS durch eine 
Gesellschaft junger Berner Studenten ist am 
Mittwoch ist der Rechtskandidat Egon von 
Steiger abgestürzt. Rettungsmannschaft ist 
zur Suche nach dem Verunglückten abgegan- 
Sn, doch erschwert schlechtes Wetter die 

Forschungen.
i r u b e n n n f a l l . )  Anf der Zeche 

zzwckMb" in Watteuscheid stürzten am 
A nitas infolge Seilbruchs ein Maschinen- 
Mlser, ein Elektrotechniker und ei« Schlaffer 
« it vrm «rveitsklwes ab. als sie sich von

der sechsten zur siebente» Sohle begeben 
wollten. Die Verunglückten geriethen in 
einen Snmpf und erstickten. Zwei Leichen 
sind bereits geborgen.

( E i n  g r o ß e r  B a n k d i e b  s t a h l )  
wurde in Amsterdam aus der Amsterdamschen 
Bank verübt. Der Kaffenbote eines Bank­
instituts hatte dort Effekten im Betrage von 
40000 Gulden abzuliefern, die sich in einen» 
versiegelten Sack befanden. Dem Kaffeu- 
boten hatte man der Sicherheit wegen noch 
einen Angestellte» mitgegeben, aber dieser 
war an einem besonderen Schalter, um Geld 
in Empfang zu nehmen, beschäftigt, während 
welcher Zeit der Kaffenbote den Geldsack 
neben sich liegen hatte. Als er diesen über­
gab, zeigte es sich, daß er alte Zeitungen 
enthielt, sonst aber dem echten Sack äußer­
lich ganz ähnlich sah. Von dem Diebe 
oder den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur, 
zwei Stunden später waren sämmtliche 
Banken und Bankiers mit den Nummern der 
gestohlenen Effekten bekannt, die indessen in 
Amsterdam schwerlich verkäuflich sein dürften, 
da sie Zertifikate amerikanischer Eisenbahnen 
sind.

( E r s c h o s s e n e r  O f f i z i e r . )  Bei 
einem Bauernanfruhr in Steiermark hatte 
am Sonnabend der Hauptmann Kanz von» 
47. österreichischen Infanterieregiment in 
M arburg (Dran) mit seiner Kompagnie 
gegen einen Hansen von Bauern zu operiren. 
Während der Hauptmanu „Feuer" komman- 
dirte, wnrde er von rückwärts von seinen 
seinen eigenen Leuten erschossen. M an 
glaubt, daß es sich um einen Racheakt eines 
Soldaten handelt, da der Hauptmann ein 
sehr strenger Offizier war.

( Z u m  M a r s e i l l e r  S c h i f f s « »  
glück. )  Für die dnrch den Untergang des 
„Liban" in Noth Gerathenen bewilligte am 
Freitag die französische Depntirtenkammer 
einstimmig 50000 Frk. — Der S taatsanw alt 
Guyon hat gegen die Kapitäne Lacotte und 
Arnaud vom „Liban" und „Znsnlaire" 
Anklage auf fahrlässige Tödtung erhoben. 
Daneben geht die Untersuchung durch die 
Marinebehörden.

( Ei n  B a l l o  n), welcher am Smmabend 
in Marseille mit den Luftschiffen» Latruffe 
und Chanier und Fräulein Radin aufstieg, 
Wurde vom Winde nach den» Meere Abrie­
ben und ist seitdem verschwrncheu. Man 
befürchtet, daß seine Insassen Angekommen 
sind.

(Noch e in  O p f e r  d e r  A u t o m o  
b i l f a h r t  P a r i S - M a b r i d . )  Aus 
Libonrne wird gemMetr Der beim Attto- 
moMl-WetWhren ^riS-M adrid verwundete
Lorrain-Barvow 
erlegen.

(D r a Aa'S l etz 
e N n n y . )  An Ätz 

1. d. MtS. morgens 
düng) aus W en 
abM angen. welche 
Wellung bestellt hatte. 
FreNÄg Abend, den 12. 
sein. Das KMd war anK 
ungemein elegant ausgestattet.

( S ü d a s r i k a , , ? W e  
decken z u m  V e r p a c k e n  
Bei der Durchsuchung einer 
Holborn, London, entdeckte 
Beschauer etwa 330 Set beG 
decken aus Südafrika. Me 
theils noch aufgespeichert, the

sRnen Verletzungen

T o i^ e t  t e n b e  - 
in Mtzga ist am

lind ist

T y p  h u s -  
n  T a b a k . )  
W W rlk  in 

Hn ärztlicher 
^  «n Typhus- 
Wken waren 

„  aber über 
den Tabak gedeckt. Ein Theil der Decken 
war außerdem zu gleiche», Zwecken an das 
Zweiggeschäft der Tabakfirma in Belfast 
gegangen. Sämmtliche Decken wurden be­
schlagnahmt und desinfizirt. Eine gleiche 
Maßregel ist für Belfast angeordnet worden.

( E i n  F e u e r )  brach in der Freitag 
Nacht in einer Brennerei in Greenock 
(Schottland) aus, wobei 7 Personen ums 
Leben kamen und mehrere verletzt wurden. 
Eine große Menge Borräthe brannte nieder. 
400 Matrosen des Kriegsschiffes „Benbow" 
leisteten bei den Löschungsarbeiten Hilfe. 
Der Schaden wird auf 120000 Pfund S ter­
ling geschätzt.

( E i n  E l e p h a n t  a l s  M ö r d e r . )  
Im  Zoologischen Garten in Dublin hat der 
Elephant „Rama", der seit über 20 Jahren 
iin Garten ist, seinen W ärter getödtet. Dieser 
war mit dem Thier außerordentlich befreun­
det «nd hatte ihm gerade befohlen nieder­
zuknien, da er den kranken Fuß seines 
Pfleglings verbinden wollte. Als er selber 
deshalb »eben dem Thiere niederkniete, ver­
setzte ihm dieses einen furchtbaren Schlag 
mit dem Rüffel. Der W ärter fiel hin, und 
ehe er sich erheben konnte, hatte ihm der 
Elephant einen Fuß auf den Kopf gesetzt 
und diesen vollständig zerquetscht. Der 
Elephant ist 60 Jahre alt. M an wollte ihn 
schon einig« Tage vorher mit einem ver­
gifteten Apfel beseitigen; aber das Thier 
nahm ihn nicht.

( C a r n e g i e s  S c h e n k u n g e n . )  Gin 
Newyorker B latt hat alle Schenkungen 
Andrew Carnegies «eaistrirt mit dem Er­

gebniß, daß der Multimillionär annüyernd 
100 Millionen Dollars verschenkt hat: 68 '/, 
Millionen in den Vereinigte» Staaten, 
17713000 Dollars in Schottland, 1750000 
Dollars in Holland, 1354000 Dollars »n 
England und Wales, mehr als eine Million 
in Kanada, sowie in Irland  und Kuba je 
einige Hunderttausend. Meist sind es Biblio­
theken, die Carnegie mit seinen überflüssigen 
Millionen inS Leben gerufen, dann eine 
Anzahl wiffenschaftiicher Institute, wie das 
Carnegie-Institut in PittSbnrg, eine Car- 
negie-Natioualuniversitkt in Washington» von 
denen das erstere nahezu acht, das letztere 
zehn Millionen Dollars erhält.

( E i n  E r d r u t s c h )  ereignete sich in der 
Nähe von Calero (Chile) in dem Augenblick, 
als ein Eisenbahnzng in der Richtung nach 
Valparaiso vorüberfuhr. Eii»ige riesige 
FelSstiicke stürzten auf die Eisenbahnschienen. 
Die Lokomotive und einige Waggons wurden 
a,»S den Schienen geschleudert. Mehrere 
Reisende wurden tödtlich verletzt.

( E i n  ä u ß e r s t  h e f t i g e r  W i r b e l ­
s t «« m) wüthete nach einem Telegramm aus 
Saignn in der Nacht vorn 7. zum 8. d. M ts. 
in Hanoi, Nanning und Taiping. Eine 
große Anzahl Eingeborener ist umgekommen; 
mehrere Europäer sind verletzt. Der ange­
richtete Schaden aus dem Festlands wie auf 
dem Waffer ist bedeutend. Der Telegraphen- 
nnd Eisenbahnverkehr ist unterbrochen. 
Zwischen Hanoi und Nanning wurden drei 
Eisenbahnzüge umgestürzt.

O T h a l e r  -  T a l e r i
O Thaler — Taler, bald bist du gewesen.
Ereilt hat dich das irdische Geschick:
Man hat es ja schon vielemal gelesen.
Daß anfaehört für dich des Daseins Glück.
Warum haft du dir -och mir nehmen lassen 
Das gute „b". das dir solang' gehört.
Ich glaub' — und kann es garnicht fassen. —
))aß man dich Alte» etwa
Dir geht's 

uer"
ht's wie jenem in dem alte» Sprichwort: 

Und dmm jagt man dich mir dem dMtschrn Land!
Trotzdem du boshaft langst 
Wein ich ohn' ,h" dir M e

ttv tkoste dnV ni l

Vr^antwortttchM

hast^verlasse»

eieMi.
ach!"

0. iv^Thqru.
W -

Thorner Marktpreise
vW Dienstag. 1,6. M«i.
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Der Mar^t i^ar ziemlich gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 2V Pf. p. Kilo. Sellerie

---- 10 Ps. pro Knolle. Merrrettig 10—2S Pf. p.
Stange. Petersilie k Pf. v. Pack. Spinat 10—15 Ps. 
pro Psd.. Kohlrabi 30-40 Ps. p. Mdl.. Blumen­
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. WiHngkohl -  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 3 Stck. S Pf.. Weißkohl -  
Pf. p. Kopf. Rothkohl -  Pf. v. Kopf. Mohr-
rüden 5-10 Pf. p. Kilo. A epfel------- Pf. p.
Pfd.. Apfelsinen -  Pf. pro Stück. Gänse 
2.80-3.75 Mk. pro Stück. Ente» 2.20 bis 3F0 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.00—1.80 Mk. pro 
Stück, jnnge 80—1^0 Mk. pro Paar. Taitben
70-80 Ps. pro Paar.Vasen—.-----.—Mr.p.Stitck.
Rebhühner-----Pf. pro Stück. Spargel 0.60 Ps.
pr.Pfd., Puten — Mk.pro Stück. Rabi^chen 
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat 3 Kopf 10 Pf.. Morcheln -  Pf. 
pro Mdl-. Gurken 15—80 Pk. pro Stck.. Kirschen
30-40 Ps. pro Psd.. Stachelbeeren-----15 Pf. pro
Psd.. Pilze 1 Näpfchen -1 0  Pf..- Schoote», so-25 
Pf. Pr.Pfd.. grüneBohnen-------Ps. Pr.Pfd.. Wachs­
bohnen — Pf. pr. Psd.. Blaubeere» 1 L iter-------
Pf.. B irne» .------- Ps, pr. Psd.. Pflaumen
-  Pf. pr. Pfd.. Wallnüffe------- Pf. Pr. Md.
Flundern 0.60— 0:80 Mk.

Standesamt Thorn.
Vom 7. Juni bis einschließlich 1S. Juni 1903. 
Geburten: 1. Unehrlich S. 2. Arbeiter Maria»

LkontüUVtt «tMonkötrr Trümim S . Mvmieve-

Unehelich S.
StrrbeM e: 1. Schneidermeisterwrttwe Pan-^ 

line Blühn» geb. Schlabs 79 1 . 10 M. 2. Schnei- 
dermeistersran Emilie Schuld geb. Kraule 56 I .  
10 M. 3. Kaufmann Max MarcuS 64 I .  8 M. 
4. Arbeiter Friedrich Maroh» 54 I .  8 M- 
Lehrer Auguft Erdmann 71 3- 5 M. 6. Schüler»» 
Ainalie Mendelsohn 6 I .  2 M. 7. Johann Ma- 
secki 7 M. 15 T. 8. Theodor Wagner 1 I .  3 M. 
8. Masor nnd Bezirksosfizier Wilhelm Nohne 47 
I .  10 M. 10. Elfe Niesler 16 T. II. Zimmer- 
geselle Peter Bnczkowski 44 I .  6 M. 12. Cast- 
inira Macierzhuski 10 M. 20 T- 13. Ehemaliger 
Lehrer Adolf Przetak 40 I .  11 M. 14. Arbeiter- 
Wittwe Sedwig Iamialkowski geb. Wisniewski 6S 
I .  7 M. 15. Robert Lipke 2 I .  11 M. 16. Os­
wald Machill 2 I .  3 M.

Aufgebote: 1. Schneider Friedrich Maier-Mocker 
und Erneftine Bönsel. 2. Gärtner Gottfried Klein 
und EmmaRagnsebeideMocker. 9.LandriÄterKo»,d. 
rad Vankau nnd Elisabeth Alders-Berlm. 4. 
Ziegler Eduard Padk« und Mathilde Virk. 5. 
Bahnmeister Bruno Greinert-Mogilno und Ella 
Hoiira»»». 6. Arbeiter Johann Molkowski und 
Balbina Jastrzernbski. 7. Schutzmann Friedrich 
Kurz-Berli» «nd Ludowia Balinski. 8. Kaufmann 
Rudolph Nehrina-Salrnsee und Sedwig Bloch geb. 
Petersilge. 9. Schniirdemelster Franz Florkowsk, 
und Helene Müller. 10. Sergeant von, Plonler- 
bataillou 17. Friedrich Ludwig und Lonise Hohrn- 
Waldt-Neckermü»ide. ,

Eheschließungen- 1. Kutscher Wiihe m Rie.mtz 
mit Minna Sattel. 2. Kaufmann Moritz Joseph. 
Strelno mit Je»,»,h MnrzhnSki. 3. Ziegelarbeiter 
Richard Erdmann mit Salomea Jsdrzeiczak

Standesamt Mocker.
Von, 7. Jniii bis einschl. 13 Jun i 1903.

1. Fleischer Adolf NntkowSki S. 2. Arbeiter 
Anton Schwaikowski-Schönwalde T. 3. Schmied 
Konstantinus LeivandoivSki S. 4. Arbeiter August 
Soinmer S. 5. Schlaffer Heinrich Horstmann S. 
6. Arbeiter Gottlieb Groß T. 7. Arbeiter Mathias 
Konieczka S. 8. Arbeiter Anton Balicki S . 9. 
Eigenthümer Jnlian Gottwaid S. 10. Kasernen- 
Wärter Johann Lew-Fort Friedrich der Große T. 
11. Zimmerpolier Adolf Lange S . 12. Arbeiter 
Johann Zieliuski S. 13. Arbeiter Johann Wt- 
tomski T.  ̂ -

Gterbefälle: 1. Josef Kobierski 2 M -. 15 T. 
2. Wilhelmine Lechner. geb. Sommer. Tischler- 
meifterfrau. 74 I .  3. Hedwig Kostecki I I -  4. 
Paul KurowSki 2 I .  10 M. 5. Helene Wlenz-! 
lawski 8 M. 6. Arbeiter Albert Wisniewski 10 
M. 7. Sedwig Szymanski 2 I .  5 M. 8. Sophie 
WienzlawSki 10 M. 9. Johann Staugritzkl 8 M! 
10. Arbeiter Josef Lewandowsk, Knabe, todtge- 
boren. .

Aufgebote: 1. Schneider Ednard Maler mit 
-chneiderin Vauline Bönsel-Thorn. 2. Schorf 
einfeaergeselle Johann von Domakowskr. Wltt- 

wer» mit Schorufteinfegeraesellenwittwe Bertha 
TnrowSti. geb. Ramm. 3. Gärtner Gottfried 
Klein mit Emma Jda Raguse.

Eheschließungen: 1. Maler Eduard Krüger mit 
Magdalena Kremin. 2. EtatSmäßiger voboist^ 
Sergeant Rudolf Serm-Dt. Ehlau mit Frauziska 
WaUischewski.
Rm<l1<de Adlirnrrge« der Provukren^

VSrke
vom Montag, den 15. Jnni 1903.

Für Getreide. Liilsenfriichte nnd Oelsaaten 
erden antzer dem notirten Preise 2 Mark per
onne sogenannte Faktorei-Provision nsancemö 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

tranfito roth 783 Gr. 127 Mk. 
bez.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 729-742 Gr. 124-125 Mk. 

bez.
tranfito grobkörnig 726 Gr. 88 Mk. bez. 

Er bs en  per Tonne von 1000 Kilogr.
tranfito weiße 105-113 Mk. bez.

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 6,70—7,00 Mk. 
Roggen- 7.55-8,20 Mk. bez.

Hamburg ,  15. Juni. Rttbö! ruhig, Ivko 49'/,. 
Kaffee ruhig. Umsah 1500 Sack. — Petro­
leum fest. Standard white loko — 7.40 
Wetter: Regen.__________________________ _

DaS Verfahren mit Minlos schem Wasch- 
ulver. Gegen Abend vor dem Waschtage ist die weniger 
MUtzige Wäsche und die, welche mehr Wäschezeit bean­

sprucht, jede besonders in kaltes Wasser zu legen. Am 
nächsten Morgen wird mit kochendem Wasser (10 Liter) 
in einem Eimer V2 Kilo Minlos'sches Waschpulver voll­
ständig aufgelöst, daß kein Rückstand verbleibt. Der 
Kochkessel in der Waschküche faßt z. B. 70 Liter Wasser. 
I n  demselben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 
Wasser eingefüllt und, nachdem dieses erwärmt ist, der 
Eimer voll Lauge zugegossen und das ganze umge­
rührt. Alsdann wird die Wäsche aus dem kalten Wasser 
genommen, abtropfen lassen und in den Kessel gelegt. 
Der Kessel wird nun mit dem Deckel geschlossen und der 
Inhalt, je nachdem die Wäsche schmutzig ist, V«—1 
Stunde dem Kochen ausgesetzt. Hat der In h a lt des 
Kessels die erforderliche Zeit gekocht, so wird die Wäsche 
herausgenommen und die Brühe aus dem Kessel in einne 
Zuber gegossen. I n  den Kessel läßt man nun etwa 40 
Liter frisches Wasser gießen und gut warm werden, als­
dann die Wäsche wieder hineinlegen und gut durch- 
waschen, worauf die Wäsche in frisches, kaltes Wasser 
gelangt, gut ausgespült, gebläut, ausgedreht und auf­
gehängt wird. Die ganze Prozedur nimmt ungefähr 3 
stunden in Anspruch, und hat man jedesmal eine 
tadellose und geruchfreie Wäsche. Der gebrauchten Lauge 
wird nun noch eine frische Lauge von V4 Klar. Minlos- 
sches Waschpulver zugesetzt. Man läßt in diese, unter 
Zugabe von warmem Wasser bis zusammen 40 Liter, 
die schmutzigere Wäsche einlegen und darin etwa IV , 
Stunden kochen. Im  weiteren erfolgt das Verfahren 
wie bei der ersten Wäsche. Die gebrauchte Lauge oder 
Brühe verwendet man auch noch zum Waschen der 
bunten Wäsche, sodaß am Abend die bunte Wäsche in 
die Brühe eingelegt wird, ohne zu kochen. Die bunte 
Wäsche bleibt über Nacht in dem Laugenwasser einge­
weicht liegen und wird am anderen Morgen aus dem­
selben gut warm und nachher aus klarem Wasser, zuletzt 
aus kaltem Wasser ausgewaschen. Bisher verursachte 
die Entfernung der Flecken in der Wäsche viele Mühe 
und Arbeit, Minlos'sches Waschpulver aber entfernt alle 
Flecken mit Leichtigkeit. Wollene Wäsche wird behandelt 
wie bunte Wäsche, und auch da bewährt sich da- 
Waschpulver vorzüglich.



Am Mittwoch den 17. und Donnerstag den 18. Juni
r r M̂ WG«8rMOK«WGMG ? ?

2'/z bis 3 M e te r ........................................................ jeder Rest S S  Pfg.
7 bis 8 Meter in Serie I ............................................jeder Nest A -s  Mk.

in Serie I I ...........................................  Zss Mk.

Gin großer Posten Wollstoff-Neste sehr preiswerth.

Werth bis 7 Mk. . . : . . 
darunter seidene, Werth bis 12 Mk. 

81««v Hr»t«rrUvlL«, Werth bis 4,25 Mk.

tz tz tz tz!r d d
6 » gkosm Posten Asschseiüe be<le«trn<> untem preis

 ̂ WM* M  MsSsrvsrLLvksrn
wird vo« den hier angeführten Waaren nichts verabfolgt.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist eine 

Nachtwächterstelle sofort zu besetzen.
Das Gehalt beträgt im Sommer 

45 Mark und im Winter 50 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei-Inspektor persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden.

M ilitäranwärter werden bevorzugt.
Thorn den 10. Jun i 1903.

Der Magistrat.
Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt fich zur Anfertigung von

aller Arte» Gittern 
(Grabgitter) 

Hailotelkgrilphen- und 
Telephsnaalagen» 

Wasserleitungen, Filhr- 
radreparaturen

sowie für sämmtliche anderen 
Schlofserarbeiten

S l o v k ,
Banschlosserei u. Jnstallatiousgeschäft.

L . L v I r r ' V l L
klN88 86könsn 6S8ietll68
v̂ irü äurek 8ommer8pro386n, rotde 
kleeksn nnä ki ekeln beeiriträelitigt. 

Oedrauodsn 8ie

L-N.»s--8 s!L«
von »adn L  Na886ldaok, Vrs8äon

Rdis^WiI aslssss Isinl.
ä Ltüok 50 erdältliod.

VoiMiW A M e !

in M  MkilvWkn ilss . ' Itkmillsgm
I iS A w llt

orrmrum SovUK.

Fertigekttttleiter»,
Leiterväume,

. IlkIMs!,
sowie

Bauholz, Bretter,
W »  M  A ilkh « lj«.

zu b i l l i g e n  Preisen empfiehlt

l.. Look,
______ Thor«.

«MUH! IM « 8
Lörlttr «. LerNo ?. 
kstkllisnvattn ̂  Luresu. I

p s t s n t e
besorgt und verwerthet 

gut und schnell 
P a te n tb u re a n v . LvLeKItolä Lk Oo., 

B e r l in ,  Luisenstraße 34. 
Vertreter für Ostdeutschland:

L .  «ükeväork, D a nz ig , Stadt- 
graben 15. Auskunft kostenlos.

H-WllMll illls Ndrltli
verkauft ÜTiotav c k o k o rm s n a .'

W ir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß w ir den Allein-Vertrieb unserer als allererstklassig rühmlichst 
bekannten

vvrlroppMttätler, 
viirkspp M-iorräller, 
vittlropp-MdmarrMe«.

für Thorn und Umgegmd

Herrn Mdklm AMk,
Thorn, Coppernikusstratze 22,

übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate aus Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

LiMMsr stlsselliusnkalirill,
vorn o ü v k o p p  L  O o .

Lsinvi» örued m viirü
B e isp ie llo s  groß ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 

Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden sind.
— Höchste Auszeichnungen, taufende Dankschreibett. —

Verlangt SratlgdrosodUre von
Dr. NsimLmrs, Vaiksndorx dir. 356, Uollanä.

Da Ausland Briefe 30, Karten 10 Pfg. Porto.

Mel-, 8j»ieZtzl- uM kolstsrivssrev-Mrill
8. lVavdowiall, Illledlsemsiolsi', Itiorn,

(^vkod»-VorO tzaM .)
VNttgala vorugsquotto kür MdelausstattunKSN in allen 

kreisIaKsn, L lo lr- und Ltilardeiten. SLwwtlLede Nobel- und 
kolster-^Vaaren werden in  meinen ^V e rkE tten  xekertiZt und 
Übernebws Leb jede gseEusebte Oarantis.

LvslvhtiKuoK äor Laxsrrllumv 8tv1» gestattet. 
— krsioLuistelliws kostsnlrei. —

in größter Auswahl und vorzüglich gut fitzende« Farons
empfiehlt

M s . v k
W W -  u r r « 1  -  N S s K L L L » ,

Baderstraße, Ecke Grettestraße.

HVegen LortrnZes von DborQ ivirä äas So>ck«a«i»an- un«I UI»eonv«Lvkütt, destedenä in 
xoläenvn nnL slldvrnon D»8eLoondron kür Herren nnä vamsn, WanänNrov» LttoLonadren, 
^Vvekvru, ^Ikvvrav^aaroL, ^rmdLnLer», vrosoLoa, Lwxov, OLrrlnxov, Lldrlceltou In Golä, 
von d lö  uuü S ilbe r

ru ganr dsösuivnll lisrsdgssslrisn prvissn augverkauft.
ver nieär!e8te kreis ist an jedem Ltüek mit rotken 2ablen vermerkt.

U. kolillM Illvm, Kgsbsl8st. 3W.
gegenüdsr OakS Laiserkrone.

c ü s  l ^ s i s s
enipfehle eine» großen Posten

I L o s i U n r v
—  L L O O Z L  R L » Ä  —

In den neuesten Faeorrs, zu sehr billige» Preisen
früherer P reis 15, 18, 21, 24—40 Mk.. 

jetzt 8, 10, 1S, 18 -2S  Mk.

6 lu 8 la v  L I ia 8 .

- Me», rrkmerrksste» furslelSen
(offenen Flitzen, eiternden Wunden rc.) bat sich das 8«LNche V n L v v i '« « I .U o L I i -  
«»L tLsL , bestehend aus Salbe, Gaze/BlutrelnIgungSlhke (Preis complett Mk. 2.b0) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben lausen fort­
während ein. Das Uiriverlal-Seilmlttel. vräm iirt mit 4 goldenen Medaillen, ist L « K 1  
» a »  zu beziehen durch die 8«sL1 sche (Ntederv.)

Sell'S Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

W .  L ru w o e k ,
F . v .  S iü o m o n 's  H a v I lS s . ,

Sriseur, Bcheftr. 2
(unweit des Schützenhauses.) 

Sp e z i a l i t ä t :  Moderne Haar- und Bartfrisnreu.
M a i«  sllkr ßmntkitn Schkrß diliz.

Tadellose Bedienung.

» -
s
Z-
s

08icap vedelrep, 
Dekorations - Maler, 

H io rii, Tuchmacherstr. 1, 
empfiehlt sich zur

WniisW llovililjn 
Mmckilni.

Beispiellos!
ist die vorzügliche Wirkung von 

Ln ä e b vn lv r
Kllrdol-Thkerlchniestl.Stift

v.vsfgmannLOo., Naüebelll-v5v8den 
allein echteSchntzmarke:Steckerrpfer- 
gegen alle Arten H a n tu n re in ig - 
keiten und Hantausschläge, wie 
M itesser, Gestchtspiekel, P uste ln , 
F inn en , H a u trö the , B lü tchen , 
Leberfl. rc. k Stck. 50 Pf. bei: 
a r l ir ir  l- v o r - ,  «I. «ksni»r»Lk
DßavklN., L  L o .

« M  81- W ILN N I
kvs tsv  50 U t r  — 1 M r .  breitss — dssts» 
verzinktes vrLktgettsekt r.^ulertisuvz 
V. VsrisnrLunon. Uiidnsrköfon. Ulan v ex.

W M W W

tkwss üdsr sllv Zorion monsdl
krvisUsts Ao. 7̂ v. Oedrauedssvlvituns

Druck und Verlas vou L . D o m b r o w S k l  m Thoru.

»


